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Oeuifchland kann nicht zahlen
Eine Note an die Entente

Berlin , 15. ilnaust . Die deutsche « Botschaften in
Londou . Paris und Rom und die Gesandtschast in Brüssel
habe » den beteiligte » alliierten Regierungen am 15. d. Mts .
folgende Note übergeben :

I » gleichlautenden Roten vom 14. Juni hatte die dcntschc
Regiernna die Regierung » « Belgiens , Frankreichs . Gro » -
britanuieus und Italien « nntcr Hinweis auf den an die
Reparationskommiffion gerichteten Antrag ans Ausschub der
Reparationszahlungen gebeten , eine neue Regelung iür die
Berpslichtungeu Deutschlands aus dem Ansgleichsversatiren
« nd aus Abschnitt 1� von Teil X des BertragS von Bcr -
failles zu treffen . Aus diese » Autrag ist der deutschen Re -
giernna die von ihr erwartete gemeinschaftliche
Entscheidung der beteiligten Mächte bisher nicht
zugegangen .

Die deutsche Regierung befindet sich hinsichtlich der
Devisenbedarfs für ihre zwingendsten Lebens -

bedürfuisse , insbesondere für die von ihr eingegangenen
privatrechtlichen Berpslichtungeu aus Getreidekäuse « i n
einer sehr schwierigen Lage , die der Reparations -
kommissjon und dem Garantickomitcc näher bekannt ist . Seit
dem 14. Juli , dem Tage ihres Gesuchs um andcrwcitiac
Regelung der Ausglcichszahlnngen . ist die Mark von ein
Hundertstel bis ein . �weihundertstel ihres ' ,s : ricdeuswertes
weiter gesunken .

ES ist der deutschen Rc g i e r u n g daher beim besten
Willen nicht möglich , die ans Grnnd dcS Abkommens
» o « 10. Juni 1921 a . m 15 . August fällige Rate von
2 Millionen Pfund den beteiligten Regierungen zur
Verfügung zn stelle ». In ihrer Rote vom o. August hat die
deutsche Regierung der französischen Regierung erklärt , sie
werde auck , für den Fall des Ausbleibens einer gemeinschaft -
licheu Entscheidung der beteiligten Regierungen bestrebt sei «,
ihre vertraglichen Bcrpslichtnngen im Rahmen ihrer
Leistungsfähigkeit zu erfüllen . In Ucbcrcinstjm -
mung hiermit und um eine Bcrständignng über die Frage
der Ausgleichszahlungen zu erleichtern , aus welche sie den
gröstte « Wert legt , wird die deutsche Regierung unter . ' fii -
rückleguug der sich aus der Devisenlage ergebenden schweren
Bedenken den von ihr in ihrer Note vom 14. Juli unter gttn -
ftigcren Verhältnissen angebotenen Pauschalbetrag von
500 000 Pfund den beteiligten Regiernngen zur Bersnguog
stellen .

Sie hat die zustäudigen deutschen Stelle » mit entsprechen -
deu Weisungen versehen .

sDie Zahlung dcS in der Note angegebenen Betrages ist
heute erfolgt . )

500 000 Psund gezahlt
Die deutsche Regierung hatte durch gleichlautende Noten

- ' vm 14. Juli an die Regierungen Belgiens . Frankreichs ,
Großbritanniens und Italiens den Antrag gestellt , Hinsicht -'
>ich ihrer Berpflichtnngen ans dem Ausgleichsverfahren
nnc anderweitige Regelung zn treffen , und dabei zum Aus -
>rilck gebracht , daß die monatlichen Zahlungen im Aus -
ZlcichSverfahren eine halbe Million Pfund nicht über -
schreiten sollten . Ans diesen Antrag ist der deutschen Re -
Sierung die erwartete gemeinschaftliche Entscheidung der
alliierten Mächte bisher nicht zuocgangen . Die deutsche
Negicrung hat deshalb , entsprechend ihrer der französischen
Regierung in der Rote vom ü. August gegebenen Zusage ,
auch für den Fall des Ausblclbcus einer gemeinschaftlichen
Entscheidung der alliierten Mächte ihre vertraglichen Vor -
pflichtungen im Rahmen ihrer Leistungsfähigkett zn erfüllen .
heute einen Gesamtbetrag von 500 000 Pfund zur Ver¬
fügung gestellt Dieser Betrag ist dem britischen und dem
französischen ÄusgleichSamt , die für die heute stattfindende

Abrechnung im Kredit sind , nach dem Verhältnis ihrer
Kreditsaldcn überwiesen .

Kabinettsberatung über die Lage
Unter dem Vorsitze des Reichskanzlers Dr . Wirtb hat

Nestern mittag um 12 Uhr in der Reichskanzlei einc Chef -

beiprechuna stattgefunden . Gegenstand der Beratungen war
her Stand der Moratoriumsfrage nach dem Abbruch der

. c. v* Srt*- Wh i p t fn « 2rt h f ii
oer Stand der Moratoriumssrage naw vem « uouicn oer

Londoner Konferenz und die Frage der Ausgleichszahlungen .
Die Ressortminister nahmen an der Beratung tett . Irgend -

welche Beschlüsse wurden nicht g c f a « t . es wurde

lediglich die Redaktion der Note vorgenommen , die in der

Angelenheit der Zahlung der 500 000 £ den Alliierten über -

reicht werden soll . Die Verösfentlichuna dreier Rote ' st zu

Mittwoch früh zu erwarten . Heute abend um 6 llhr tritt das

Kabinett zu einer Sitzilna zusammen , tit d " die i . e,amte .

durch den Abbruch der Londoner Konferenz ge,cha,fene pou -

t ' sche und wirtschaftliche Laae besprochen werden ioll . �as
enorme Anziehen der Devisenkurse bat auch in Regiernngs

" Isen lebhafte llnruhc hervorgerufen .

Ein neuer Plan
( EP. ) Londou , 14 . August . Neber die gestern ohne Lloyd

George geführten Unterhandlungen verlautet , dai ; nta

einen neuen Borschlag Poincares einig geworden M,

heute Lloyd George vorgelegt werden soll , und vzz oe t

Widerstand Lloyd Georges bezüglich der Kontrolle oer

" " « Mtnerke und der Wälder überbrücken soll . �. a >>

setzt ein kurzes Moratorium von 6 —8 Wochen voraus , für
das diejenigen ivarantien als Grundlage dienen sollen , über
die sich alle Alliierten bisher einig geworden sind , nämlich :
Reform der ReichSbank und 25prvz . Aussuhrabgabe . Bor
Ablauf des Moratoriums soll einc neue Konferenz die ge -
samte Rcparativnsfragc zusammen mit den interalliierten
Schulden behandeln , der Poincarö von neuem seine Bor -
schlage vorlegen ivird . Dieser Plan ist offenbar der An¬
sicht entsprungen , einen sofortigen Bruch zu verhüten und
Italien in der Frage der interalliierten Schulden , die nach
Frankreichs Ansicht untrennbar mit der Reparationssrage
verbunden ist , ans Frankreichs Seite zu ziehen . Ein wei -
terer Borschlag , der heute vorgelegt werden soll , ist der .
daß die 26 - vrozcntigc Ausfnhrabaäbc für einc Anleihe ver -
wendet werden soll . Die erste Sitzung nach Lloyd Georges
Rückkehr findet heute um 11 Uhr in der Downingstreet statt ,
an der außer Lloyd George Poinenre und Theunis auch
Schanzer und Hayashi teilnehmen .

Kommende Konserenzen
( DA. ) Paris , 15. August . Deutschlands Schicksal hängt nun -

mehr nach dem Abbruch dar Londoner Konferenz von der Rcpara -
tionskommisslon ab , die , wie berlantet . am Mittwoch , den
16. Anglist , vormittags 10 ' * Uhr , zu ihrer ersten Sitzung zusammen -
lrcten soll . Sir John Bradbury , da - englische Mitglied der

Kommission , ist bereits hier eingetroffen , die Äertrcicr Italiens
und BilgicnZ werden jeden Augenblick erwartet . Da die Kommis -
sion nur noch aus vier Mitgliedern besieht , befürchtet man , daß
auch hier keine Entscheidung erzielt werden könnte . Wenn Italien
sich auf Englands Seite stellt und Belgien zu Frankreich hält , ist
das StimmenderhSltnts 2 : 2. Hier ist man der Ansicht , daß dann
der Vorsitzende , der Franzose Dubais , den Ausschlag zu
geben hake . Tubois werde das Moratoriumsgesuch Deutschlands
natürlich ablehnen . Ter Friedensvertrag sieht aber einen solchen
Fall nicht vor und es heißt , daß sich besonders Bradbury dem
c » t g « g c n st c l I e n werde . Im übrigen steht durchaus noch
nicht fest , daß Belgien unbedingt mit Frankreich zusammengehen
wird . — Hier verlautet ferner , daß Lloyd George und

P o i n c a r 6 noch im letzten Augenblick übereingekommen sind , i in
November in Brüssel einc neue ■ Konferenz - ab -

ziihallen .

Die englische Darstellung
( EP . ) London , 15. August . Tie englische Regie -

rung veröffentlichte heute über die Schlußsitzung der Kon -
ferenz am Montag vormittag einen längeren offi -
zielten Bericht , aus dem hervorgeht , daß der Ab -
b r u ch der Konferenz nach Vorlegung folgender vier
Punkte der englischen Regierung erfolgte :

1. Die Konserenz hätte sich bis Ende dieses Jahres zu
vertagen .

2. In her Zwischenzeit müsse die Reparationskommission
über die Gewährung oder Ablehnung eines Moratoriums
beschließen . ,

3. Die vtnn Garantiekomitee beschloisenen und von
Teutschland angenommenen Garantien seien sosori
durchzuführen .

4. Tie englische Regierung verpflichte sich , in der Zivi -
schenzeit von keinem der früheren Schuldner Kapitalien
oder Zinsen zn fordern .

Diese Borschläge wurden von allen Delegierten außer
Poincarö angenommen , der als Bedingung für ein
Moratorium produktive Pfänder forderte , andernfalls er
sich ablehnend verhalte . Lloyd George erklärte , die
Konferenz sei gerade deshalb cinbernfen worden , um ein
Moratorium zn beschließen . ES wäre widersinnig jetzt ein
Moratorium zu verweigern . WaS die von Poincars ge -
forderten Pfänder angehe , sei England der Ansicht , daß die
vom Garantiekomitee vorgeschlagenen Garantien genügen .
Die englische Regierung weise die Borschläge Poincares
nicht aus Sympathie für Deutschland zurück , sondern weil
sie der Ansicht sei , daß sie den verfolgten Zweck wider -
sprechen .

Gewerkschaften uchd Marksturz
Die Spitzenvcrbände der Arbeitnehmerorganisationen

haben , wie die PPR . hören , in de « letzten Tagen über die
durch das katastrophale Sinken der Mark geschaffene Wirt -
schaftslage eingehend beraten und sind zu übereinstimmen -
den Beschlüssen gekommen . Sic werden nunmehr im Sinne
der aufgestellten wirtschaftspolitischen Forderungen sofort
vorgehen .

Eine demokratische Einheitsfront ?
( E. P. ) Rom . 15. August . Die Möglichkeit von Neuwah -

l e n zur i t a l i e n i i ckj e i, Kammer wird die vier dcmo -
krafijchen Gruppen und die Neformiozialisten vielleicht vor
die Notwendigkeit stellen , dem FasziSinns eine demokratische
Einheitsfront entgegenzustellen . Entsprechende Pläne wenden
vorbereitet , um der Propaganda dxs Faszistcntnms besonders

in Süditalicn zuvorzukommen .

Gewitterschwüle
Der Abbruch der Konferenz in London hat ein «

überaus schwüle internationale Situation geschaffen .
Das wird nicht nur in Deutschland , das am schwersten
darunter zn leiden bat , sondern auch in Frankreich
empfunden , dessen Vorgehen die Lage heranf -
beschwor . Frankreichs Standpunkt ist : „ Produktive
Pfänder oder Handlungsfreiheit " . Die „ produktiven
Pfänder " sind abgelehnt . Die Konferenz flog auf . Die

Frage des Moratoriums ist der Neparationskommis -
sion erneut überwiesen . Welche Erledigung sie dort

finden wird , ist heute dunkler denn je .
Die Londoner Konferenz hat sich entschieden gegen

die „ Handlungsfreiheit " gewendet . Es ist anzu -
nehmen , dast auch Frankreich wenigstens vorläufig noch

davor zurückschreckt , die übrigen Alliierten durch Sank -

tionen gegen Deutschland zn brüskieren . Das wäre

ein sehr gewagtes Spiel mit völlig unsicherem Aus -

gang . Es wird sich um so mehr abwartend verhalten ,
wenn zutrifft , was verschiedentlich gemeldet wird , das ;
in Belgien sowohl wie in Italien sich ein Umschwung
hinsichtlich der Pfändcrpvlitik zugunsten des franzö -
fischen Standpunkts bemerkbar macht .

In der Schlußsitzung der Konferenz wurde gemäß
vorausgegangener Nebereinkunft überhaupt nicht mehr
über Moratorium und Reparation gesprochen , son -
dcrn einstimmig beschlossen , daß Deutschland die

Angnstrate von 2 Millionen Pfund Sterling ' für Ans -

glcichszahlnngen leisten muß . Im übrigen soll es

jedem Staat überlassen bleiben , mit Deutschland über

die Zahlungeil direkt zu verhandeln . Dieseln Beschluß
stinnnte auch Lloyd George zu . Die endgültige Rc -

gelung der Reparationsfrage bleibt weiteren Kon -

sercnzeu vorbehalten . Uebcr einc Reihe von Nach -
richten und Kombinationen hinsichtlich beabsichtigter
Konferenzen berichten wir an anderer Stelle .

Die endgültige Regelung der Reparationen ist ohne

gleichzeitige Aimullierung der alliierten Schulden
kaum noch zu bewerkstelligen . Die Annullierung würde «

England , wenn Amerika sich weiter ablehnend verhält .
große Opfer auferlegen . Es scheint jedoch noch immer ,
daß die hieraus sich ergebende Schwierigkeit ehr zn
überwinden sein würde , als die Pfänderpolitik Poin -
cares außer Spiel zu setzen . Die Londoner Konferenz
hat zur Behebung des wirtschaftlichen und politischen
Chaos nicht nur nichts beigetragen , sondern es noch
weiter verwirrt . Es wird sich noch mehr verwirren ,

solange nicht ein Weg gefunden ist , die mitteleuropäi -

scheu Währungen zn stabilisieren . Das wesentlichste
i . - ärdc mit der Stabilisierung der deutschen Mark er -

reicht werden .

In den deutschen Wirtschaftsvcrhältnissen allein

liegt die Begründung für den abgrundtiefen Mark -

stürz nicht . Ist es auch nicht scharf genug zu ver -

» rteilen , daß die deutsche Finanzpolitik jahrelang sich

auf die Notenpresse statt auf einen steuerlich fundier -
tcn Etat stützte ) mußte auch dadilrch notwendigerweise
eine Geldentwertung herbeigeführt werden, - der

Hauptgrund des Währnngsschwundes liegt in den De -

visenvcrpflichtungen . Es ist in der Presse der USP .

oft genug darauf hingewiesen worden , wie verderbnm

die spekulative Teviscnjagd an den Börsen wirken

mußte . Diese jedoch als Beweis für den gewolllen

Bankrott Deutschlands hinzustellen , wie es noch beute

sortgesetzt in Frankreich geschieht , und wie es auch

Poincars in seiner vorgestrigen Rede vor Vertretern

der Presse noch darstellte , ist mehr als eine bloße Ver -

kcnnuttg der ökonomischen Bewegung sgesetze der kapi -

talistischen Wirtschast .
Nichtig ist : Lange genug haben selbst Koryphäen der

Finanzaristokratic in dem Wahne geschwelgt , die

kakibrigc deutsche Währung sei das geeignetste Mittel ,

die Konkurrenz des Auslandes vom Weltmarkt zu. ver -

drängen . Heute aber liegen die Dinge so , daß die

deutsche Industrie zu erliegen droht , weil Devisen -

Politik und Devisenspekulation den Stand der Papier -

mark ans deu Lövsten Teil der Gold mark herab -

gedrückt haben und für die Aufrechterhaltung der - aZ ' rt -

schaft solche Goldmengen notwendig machen , das ; selbst

die riesenhafte Inflation sich als unzureichend erweist ,

den Fluß der Betriebskapitalielr kontinuierlich zu

halten . Im „ Berliner Tageblatt " wurde dieser - tcige

sogar der Standpunkt vertreten , durch Bermebrung der

Anflation der gegenwärtigen Geldkrise abzuhelfen .

Das hieße allerdings , abgesehen von den schao ' gcndcn

außenpolitischen Wirkungen , den Teufel mit Beelzebub

austreiben . Aber alle diese Umstände zeigen doch

deutlich , wie schnell die fromimc Denkungsart der

Markschwundfrendigen als vernichtend Drachengift in

der deutschen Wirtschaft , wirkte .



Wie und mann endlich ans all dem Elend heraus -
zukommen ist , das die von ihren Hände und ihres
Zopfes Arbeit lebende Bevölkerung in Block und

Eisen schlägt , ist , so lange statt wirtschaftlicher Erkennt -
nis die Politik der Gewalt die totwunde Weltovdnung
wieder in Tritt zu setzen sucht , nicht ersichtlich . Kon -

ferenzen sind geplant . Doch Konferenzen haben schon
eine ganze

'
Reihe stattgefunden . Sie haben statt

Klärung vermehrte Wirrsal gebracht . Wird es mit
den nächsten Konferenzen anders werden ?

Was zu erwarten war

Bereits am Sonnabend hatte die politische Abteilung des Skr -
Ilm Polizeipräsidiums auf Grund des von der . Freiheit " zuerst
deröffentlichtcn Zirkulars und ferner auf Grund des Prospekts des

Deutsch - Ungarischen Bankunternehmens , dessen Hauptmacher der

ehemalige Kapitänlcutnant Ehrhardt Ist und das der Finanzierung
der Ehrhardtfchcn Geheimorganifatron dienen soll , die

Mllnchencr Polizei dringend ersucht , bei dem als

Unterzeichner der Schriftstücke in Frage kommenden Hauptmann a. D.

Eberhard von Puttkammer und bei einem gewissen Emil

Schäfer Haussuchungen vorzunehmen . Bis gestern abcird

hatte die Münchcner Polizei noch nicht mitgeteilt , ob sie dem drin -

genden Ersuchen der Berliner Polizei entsprochen hat . AngesichiS
der liebevollen NackLicht , der sich gerade die Ehrhardt - Bandesi und

alle ?, was mit ihnen zusammenhängt , in der bayerischen Hauptstadt
zu erstellen haben , kann die mangelnde Fixigkeit der Mitnchener
Polizei nicht weiter Wunder nehmen .

Eine Haussuchung , die die Berliner Polizei in den Bank -

Geschäften von Müller & C o. , Berlin . Passauer Straße , in der

Verbindung mit der dcutsch - ungarischen Bankgründung vorgenom¬
men hat , förderte da » Ergebnis zu Tage , daß seder Zeichner von

Anteilscheinen einen Schein in drei Exemplaren ausfüllen mußte ,
von denen ems stets persönlich dem Korvette nkapi -
tön Ehrhardt in Wien übcrsandt wurde .

l Dollar - - 1040 Mark
Die notwendige Folge der Abbrüche der Londoner Perhand -

' . ungen und die Unsicherheit , welche Mäßnahmen Deutschland zu
gewärtigen hat , führte notwendigerweise zu einer weiiercN gc -
waltigen Steigerung dcS DollarpreiscS . Die gestrige Börse der -
merkte Preise von 1000 —1100 M. Dieser gewaltige Mackschwund

ist in keiner Weise begründet durch eine plötzliche Aenderimg der

deutschen Wirts chaitslage . Der Stand der Valuta eines Landes

ist in normalen Zeiten hauptsächlich abhängig von der Zahlung » -
bilanz . Bei der jetzt eingetretenen katastrophalen Markentwcrtung
drängt sich nun sofort die Frage auf : ist der neue Morkswrz wirk -

lich ein Zeichen für eine so �große Verschlechterung der Wirtschaft -
lichen Lage Deutschland », oder liegen ihm andere Ursachen zu -
gründe . ES ist außer Zweifel , daß unsere Zahlungsbilanz , d. h.
das Berhältnls von Einnahmen und Ausgaben hoffnungslos
passiv ist . Aber auch vor dem Mord an Nathenau , nach dem die
neue Markeniwerwng einsetzte , war sie es . Und sie wird es so
. ange bleiben müssen , so lange den Devisenkäufen zur Erfüllung der

Reparationen kein Plus in einem andern Posten entgegensteht . Und

d' ese Posten sind naturgemäß alle passiv , die Einnahmen aus dem

Seetransport , Frachtverlehr , der Ertrag auS Dividenden und

Zinsen inlernational gehandelt «! Wertpapiere , die ehemals das

tllfjchgelNicht der deutschen Zahlungsbilanz heislcllten , sind heute

starke Passwposten . Sicherlich . ist im letzten Monat der Kapitalver -

reh>r stark belastet worden durch Devisenkäufe für die Reparationen ,
aber die stehen in keinem Verhältnis zur neuen Markcntwertung .
Es bleibt also noch der heute wichtigst : Posten der deutschen
Zahlungsbilanz zu untersuchen übrig , der der Handelsbilanz . Hier
mögen einige , aus Wirtschaft und Statistlk entnommene Zahlen
angeftthrt werden . Die deutsche Einfuhr hat im Juni um 2 Mil¬
liarden Mark zugenommen , wob « allerdings eine gewisse Preis «
Weigerung der einzelnen Produkt « berücksichtigt werden muß , die

Vrsfuhr hat dem . Wert " nach um 3 Milliarden Mark zugenommen ,
ist aber der Menge nach um 2,1 Millionen Dz. zurückgegangen .

t sehen hierin zwar eine Belastung unserer Zahlungsbilanz ,
-- der Einfuhrüberschuß 4039 Milliarden Mark beträgt , aber rm

1! ai hatten wir einen Einsuhritberschuß von 5293 Mark zu der -

zeichnen .

Run richtet sich der Dollarkurz immer nach dem Stand von

Angebot Und ?! achstagc der Devisen , ist also in politisch bewegten

Zeiten vollkommen dem Treiben der Börsenspekulanten ausgeliefert .
Es bestand in all den Wochen nach dem Mchenemmord eine irr -

sinnige Gier an den Börsen , stemde Devisen zu laufen , deren selbst -
verständliche Folg « die Markentwertung war . Die Loge war also

folgende : die durch Zahlungen für Reparationen und eingeführte
Lebensmittel schon an Und für sich passiv « Deviscnbilanz wird durch
die Nachstoge , die damals noch wirtschaftlicher Begründung ent «

beyrte , noch stärker belastet , so daß dt « Kausirast der Mark sich nur

noch nach der geringen Möglichkeit , Devisen zu beschaffen , richtete .
Am deutlichsten wird das durch die täglichen Deoisenschwankun . zen
bestätigt . Wir sehen keine einheitliche Abwärtsbewegung der Mark .
Von 788 über 869 zu 752 . Noch am Sonnabend schien die Ab -

wärtsbewegung beendet zu sein , heute steht der Dollar über 1000 .
Die weltwirtschaftlichen Folgen der Marvatastrophe sind enorm ,
die österreichische Krone , die die Bewegung der Mark stets mit -

macht , hat kaum den Wert von l/50o Cem . Di « innerwirtschafilich «
KaiastroMe ist gekennzeichnet dirch den neuen Preis des Marken -

broteS mit 31 Mark und die stetig wachsende Teuerung . Die Vcr -

elendung der Arbesterschast und der Sozialrentner wächst ins

enorme .

„Objektive " ' Behörden
Werden bei einem Arbeiter Waffen gefunden , so wird er UN-

wcigerlich verhaftet und ein « lange Freiheitsstrafe ist - Ihm stcher .
Und läuft gegen einen Arbeiter eine Anzeige bei den Behörden ein ,
daß bei ihm Wösten versteckt seien , so kaim man überzeugt fem ,
daß auf dem Fuße eine Haussuchung folgt , bei der dom Keller biS

zum Speicher jeder Winkel durchsucht wird . Ganz anders aber

verfahren die Behörden , wenn es sich um ' rechtZgerichtcie Kreise
handelt , wie aus einer Mitteilung des „ Vorwärts " irsichtlich ist .

Bei dem Rittergutsbesitzer Bothc auf dem Gute Mehrow
bei Ahrensfelde wurde bercil » vor zwei Jahren ein großes

Waffcnlager von etwa zweitausend Gewehren gefunden . Lothe
wurde nicht zur Verantwortung gezogen , wenigsten » wurde nichts
davon bekannt . Wohl hauptsächlich deshalb sagte er sich, was kann
mir weiter geschehen , wenn Ich die Sache wlederhole und abermal »

erwischt werde . Und so legte er ein neues Waffenlager cm. Vor

einigen Wochen meldeie der Amtsvorst eher von Ahrensfelde ,
daß auf Bothes Gut Mehrow Waffen verborgen
seien . Lberkommissar Steinauer von der Potsdamer Re¬

gierung begab sich nach Mehrow und beschlagnahmte dort Militär .

ausrüstunzcn für über 70 Mann . Wenige Tage darauf setzte der
Amtsdocsteher den Obcrkommisiar in Potsdam telcphonifch in

Kenntnis , daß außer den gefundenen MilitärauSrüftungen noch
Waffen versteckt seien . ES ist auffällig , daß bereits am nächsten
Morgen Bothr wußte , daß bei ihm nochmals «ine Haussuchung vor -

genommen werden wird . Bei dieser zweiten Haussuchung fand man ein

ganzes Lager von Maschinen - und Jnfantcrirgewchrcn . Noch
merkwürdiger aber ist , daß B o t h « trotz der doppelten
Waffenverheimlichung and trotz der schweren Strafe , die das Gesetz
vorsieht , heute noch frei herumläuft . Für die „Objektivität " der
Behörden ein « treffende Illustration .

Trübe Aussichten
für die Kartoffeiv�sorgung

Durch Wölfls Büro wind folgend « Meldung verbreitet :
Mit großer Sora « icfiei : die Verbraucher der Kartofseletn -
beckung im Herbst entgegen , und eS ist mehrfach die zweifelnde
Frage ausgeworfen worden , ob und welche Vorkehrungen dle
Neichöbahn getroffen habe , um die kommenden Kar -
toffeltran Sporte sicherzustellen . Tie Frage der Ab¬
beförderung der Herbstkartoffcln ist unter Zuziehung der Er -
zeuger - . Handler - und Berbraucherorganiiattonen im Reichs -
verkehrsmtntstcrium und tm Rtechsmtnisterium für Ernäh -
rung und Landwirtschaft eingehend erörtert worden . Ein
brauchbares Ergebnis ist noch nicht erreicht worden , weil
einerseits noch kein Anhalt vorhanden ist über die Kartoffel -
anbauflächc und das voraussichtliche Ernteergebnis in den ein -
zelnen Landesieilen und andererseits Kaufverträge vor Ende
Aügust schwerlich geschlossen werden . Es steht somit auch nicht
annähernd fest , welche Transvortleistungen tnach Menge und
Berkchrsbeztchungcnj der Eisenbahn obliegen . Die gcnann -
ten Organisationen werden voraussichtlich erst Anfang Sep -

tember nähere Unterlagen in dieser Ginsicht geben könne » -
Es ist mit ihnen vereinbart worden , daß zu diesem Zeitpunkt
eine Besprechung der genannten Angelegenheit unter Vorsitz
des Eisenbahnzentralamts stattfinden wird . Bis dahin lassen
sich besondere Vorbereitungen für die Bewältigung des Kar -

tosselverkehrs ersenbahnseitig noch nicht treffen . Bon feiten
der Reichsbahn wird selbstverständlich alles geschehen , um eine

glatte Abwtckluna des Serbstverkehrs . von dem die Kartoffel ,
transvorte nur einen Teil ausmachen , zu erzielen . Aus >

schließen lassen sich Herbstschwierigkeiten bei dem geringev
Kohlenbestand der Reichsbahn nicht .

Gesterreich vor einer Katauropzie
( WTB . ) Wien , Ib . August . Die heutigen Morgenblätter be -

schSstigen sich ausnahmslos mit der Teuerung und bezeichnen die

gestern bekanntgewordene Indexziffer , die mit 124 Prozent den

Höchststand erreicht , alS eine Kaiasirophe .
Die Reichspost beziffert den auf Grund der neuen Indexziffer

zur Bestreitung der Löhne und GehaltSansPrüche notwendigen

Geldbedarf auf 700 Milliarden , eine Summe , die größer sei als

der derzeitige Notenumlauf .
Das „ Reue Wiener Tagblatt " erklärt , sollte die Indexziffer

nich : abgestoppt werden , führ « sie in den Abgrund .
Die Arbeiterzeitung verlangt , daß die auf ein Viertel

des WerteS gesunken « ZwangSaNleihe der schon eingetretenen Geld -

eiuwertung angeglichen werde . Da » Blatt spricht sich übe :

vi « Behandlung der österreichischen Frage in Londo ,

p e s s i m i st i s ch auS und erklärt , der Zusammenbruch Oesterreich :
wäre doS Todesurteil über ' die WahnfinnSver

trag « , denen Oesterreich sein Zwangsdasein verdanke .

Lord Norlhcliffe
In England ist dieser Tage Lord Northcliffe gestor

ben . Er war einer der mächtigsten Persönlichkeiten , derer

Einfluß weit über die Grenzen Englands htnarrsretchte

Diesen Einfluß verdankte er weniger der eigenen Größe , all

vielmehr der Bedeutung der Zeitungen , deren Gigentümei

er lvar . „ Tally Mall " , „ Daily Mirror " ( Täglicher Spiegel
ein illustriertes Blatt ) und vor allem die „ Times " gehörte »

ihm . Dazu halte er eine Arbeitsgemeinschaft mit der „ New

Aork Times " angebahnt , die täglich spaltenlange Depeschen

der London - Ttmes veröffentlichte . In einem ähnlichen Ber .

hgltnis stand er zum Pariser „ Matin " .

In weit höherem Maße als die Masse und Ullstein die

deutsche öffentlich « Meinung , beherrschte Northcliffe die eng -

lische . Betrügt doch die Auflage der „ Daily Mail " allein

über zwei Millionen . Als Zeitungskönig kann ihm hoch -

stenS der Amerikaner Hcarft und im gewissen Sinne SttnneS

an die Seite gestellt werden , nur mit dem Unterschied , daß

weder ein SttnneS - noch ein Hearst - Organ die Bedeutung

der „ Londvn - Timcö " hat . Allerdings , nicht Lord Northcliffe

begründete den Ruf der „ Lvndon - Timcs " . Nicht er baute

sie zu dem besten Nachrichtenblatt der Welt aus , das in jedem

Teil der Erd « , in allen Hauptstädten Europas , in Asien und

Amerika , in jeder Kolonie jtes Mutterlandes eigene Kor -

refpondcnten hat , gerissene Journalisten mit einer feinen

Nase für das Wesentliche ulid einer noch feineren für daS ,
was England und dem englischen Kapitalismus frommt .
Aber mit sicherem Instinkt rührte er nicht an diesem Rufe
der „ Times " . Und trotz aller Voreingenommenheit und per -
sönlicher Feindschaft Northcliffes gegen die jetzige englische
Regierung , namentlich gegen Lloyd Gevrge , überwog in der

Tendenz der Northclisfeschen Blätter doch die eine große

Linie , wie der Einfluß Englands gestärkt und wie die kapt -

talisrischcn Interessen Englands am besten gefördert werden

können .

Dieser Einstellung verdankte Northcliffe seine Monopol -

stellung tm Kriege als Ehef der englischen Propaganda »
einer Propaganda / der kein anderes Land etwas ähnliches

an die Seit « stellen konnte . Skrupel kannte er dabei nicht .

so wenig wie er Sensationen verschmähte . Dem SensattonS -

drang entsprang es auch , wenn er , - der der grimmigste
Deutschenhasser war , gerade einen Ludcndorff als ge -
legentlichen Mitarbeiter heranzog und ihm für seine
Schmähungen auf die deutsche Republik Millionen zahlte .

Die Not der russischen Wissenschaft
Das beklagenswerte Schicksal der Professoren und Ge -

lehrten in Rußland hat längst die Aufmerksamkeit auf sich
,ezogen . Wahrend mehrerer Jahre sind sie , um leben zu

können , gezwungen gewesen , sich mir ungenügenden und un -
regelmäßig gezahlten Gehältern zu begnügen , und sind in -

iolgedessen in die äußerste Armut geraten . Jetzt mußten sie
behördliche Hilfe in Anspruch nehmen , die ' ihnen durch Zu -
teilung von „ PaiokS " gewährt wurde . Diese Paioks sind
sie Lcbensmtttdlratwnen , die von den Berwaltnngskörpern
an gewisse Bevölkcrnngsklassen verteilt werden und ent -

halten gesalzenes Fleisch , Gemüse . Oel , getrockneten Fisch .

Kasfee u. a. Ihr Zweck ist , daS große Elend etwas zu
milbern, ' indessen sind die Lebensmittel von minderwertiger
Güte und die Verteilung erfolgt unregelmäßig .

Viele ausgezeichnete Professoren , die sich eineö enro -

pätschen Rufes erfreuen , sind gezwungen gewesen , alleö , was

sie besaßen , bis auf das , wciö sie ganz unbedingt benötigen ,
zu verkaufen , selbst Kleidungsstücke und Bücher , die sie für
ihre Arbeiten brauchen . Fast alle ohne Unterschied leben mit
ihren Familien in einem einzigen Zimmer , das auch der
üblichsten Einrichtung entbehrt . Die Hilfsunternehmungen
unter Leitung von Dr . Nansen haben kürzlich die Frage ,
»vie man den Professoren in Rußland helfen könnte , geprüft
und sind bereits in die Vorarbeit eingetreten . Durch Brief -
Wechsel mit den Universitäten Nußlands sind Listen über
notleidende Professoren aufgestellt worden , und am 8. Juni
ist durch den Vertreter des Dr . Nansen ein Abkommen mit
der Rätercgierung abgeschlossen worden , nach welchem es
möglich sein wird , Levenömittelpakete an Professoren und
andere Personen wissenschaftlicher Berufe zu verteilen . Nach
dem Abkommen vom 8. Juni hat die russische Regierung
versprochen , ihre ganze Hilfe diesem Werk und den Beriet -
lnngskomitecs , die in bestimmten Städten Rußlands er -
öffnet sind , angcdeihen zu lassen . Die Konvitccs bestehen aus
Vertretern der Hilfswerke , Professoren und andern Per «
fönen , an welche die Pakete verteilt werden sollen . Das
Abkommen sieht eine Hilfe für 2000 Professoren vor . Die
Pakete werden durch die Hilfswerke individuell an die
Professoren versandt . Alle erforderlichen Auskünfte und
Formulare nebst Professorenliste kann man durch Vermiit -
luuq des Deutschen Roten Kreuzes vom Oberkommissariat
des Dr . Nansen in Genf erhalten . Dir Vertreter deö Roten
Kreuzes , die gemeinsam mit dem Nansenkomttce arbeiten ,
berichten , daß das Gefühl der Vereinsamung , unter dem die
Intelligenz Rußlands augenblicklich leidet , außerordentlich

ihr Unglück vergrößert . Jede Bemühung der Universitäten
und Gelehrten , sich mit ihren Kollegen in Rußland in Vcr -
bindung zu setzen , ebenso wie alle Kundgebungen von Teil -
nähme und willkommen und werden » värmstens begrüßt
werden .

lieber den von Fridiof Nansen kürzlich eingerichteten all -
gemeinen LtebeSgabenpaketdienst für Nußland , an dem auch
das Tcntsche Rot « Kreuz mitarbeitet , fei noch folgendes be -
merkt : Diese Pakete werden an Einzelpersonen , an Perfonen -
gruppen und an Wohltätigkeitöinstitute in Rußland gesandt :
sie haben einen Wert von 2>- Dollars und enthalten Mehl ,
kondensierte Milch , Fett . Zucker . Salz und Tee . Wer « in
solches EinheitSpaket zu schicken wünscht , hat nur die Be -
stellzettel auszufüllen , die mit der Bekanntmachung aller wet -
ieren Bestimmungen bezogen werden können bei den Rot -
kreuzorganisationen und an den Schaltern folgender Banken :
Dresdner Bank . Deutsche Bank und Direktion der DtS -
konto - Gesellschast . An eben diesen Schaltern können die auS -
gefüllten Zettel unter Betfügung des Betrages in deutschem
Gelbe abgegeben werden .

Aerzteprotest gegen ein Theaterstück . Die englische
Aerzteschaft hat eine Protestbewegung eingeleitet gegen die
Ausführung elner Uebersetzung des französischen Stückes
„ Le Caducec , das von dem Baron Henry de Rothschild ver -
saßt ist . Rothschild , ein bekannter Pariser Arzt und
Menschenfreund , wollte in diesem Werk gewisse Auswüchse
des modernen Aerztebetrtebeö geißeln und stellt in den
Mittelpunkt deö Drama » einen viel beschäftigten Chirurgen ,
der die gemeinsten Praktiken betreibt . Er zahlt Belohnun -
gen an Helfershelfer , dk ihm Patienten zuführen , und nimmt
dann an diesen Patienten unnötige Operationen vor , die so -
gar in einzelnen Fällen zum Tode führen Außerdem stellt
er Kunstsachen in seinem Wartezimmer auf und verkauft
diese an reiche Patienten , wofür er hohe Prozente erhält .
Gegen die Ausführung dieses Stückes wird im British Medt -
cal Journal Einspruch erhoben . „ Die ganze Atmosphäre des
Stückes, " heißt es da , ist für jeden , dem die Ehre des Aerzte -
berufeS am Herzen liegt , so widerwärtig , sie ist glücklicher -
weist von aller Wahrheit so weit entfernt ( ? ) . daß daS Stück
als eine grundlose Beschimpfung aufgesaßt werden muß . "
. ' oervoi ragende englische Chirurgen haben erklärt , daß durch
sie Aufführung daS Vertra " ° n deS . Publikums in den Cba -
rakter und die Kunst des Arztes , daS unbedingt notwendig
sei , untergraben werde . ES bestehe schon sowieso ein Wider -
willen gegen Operationen , durch den manchmal sehr schwere

Folgen für den Patienten hervorgerufen würden , und diese
Abneigung würde gesteigert werden , wenn man einen Arzt
vorführe , der nutzlose Operationen nur aus eigennützigen
Gründen vornimmt . Der Theaterdtrektor Arthur Bourchter ,
der daS Stück aufführen will , behauptet mit Recht dagegen .
schwarze Schafe gäbe es in jeder Herde , und es sei heilsam .
das Publikum vor solcken Schurken zu warnen . AuS diesem
Grunde habe auch Rothschild daS Stück geschrieben .

Eine Ausstellung neuer ägyptischer Funde . Die neuesten
Ausgrabungen ägyptischer Altertümer , die von den englischen
Archäologen unter der Führung von Prof . FltnderS Petrie
im lebten Winter unternommen worden sind , haben eine
große Anzahl intcresianter Funde ans Licht gefördert , die

jetzt in der Londoner Universität ausgestellt werden . Dar -
unter bcitnbct sich ein Grabstetn des „ ältesten Repor -
t c r s " . Reporter wird der Mann , der etwa um 3400 v. Chr .
lebte , genannt , weil nach den Angaben der Inschrift sein Amt

augenscheinlich darin bestand , dem König über die neuesten

Ereignisse möglichst rasch Bericht zu erstatten . Toiletten -

gcheimnisse der ägyptischen Damenwelt aus derselben Zeit
werden enthüllt durch eine Anzahl von Gegenständen . Da fft
eine kleine Elsenbeinschale . die für die arüne Schminke be -

nutzt wurde , mit der die Schönen mit Hilfe eines Elfenbein -

stöckchens ihre Augen anmalten . Kohl , ein anderer Farbstoff .
wurde in alabasternen Töpfen verwahrt , und sehr schöne

Spiegel wurden benutzt . In einer koptiichen Einsiedelei zu

ÄbydoS fand man einen Feuerherd mit zwei Eimern voll

Holzkohle , die sich der Einsiedler sorgsältia für Tage der Kälte

ausbemabrt hatte . An den Wänden der Einsiedelei beianden

sich 33 Pflöcke , an denen er seine Kleider aufhängte . Also

auch die Eremiten lebten nicht ganz ohne Luxus ' .

Tagesnotizen ,
I « Wallner - Hie >«cr gelanat Ende a?c nächitcn Wo<S« da » lrama

Medium ' deS Wiener «rlmmai . Pshcholozen und AcrichlSlclevalben Dr.
Loovo ' d Thoma de » delannlen ol!«rrcich >k<i >-n «orlämpfer » des fidminal -
CtfulUSmuä zur ffirltßiif ' üdrurts . sin diesem Wert , das vor den Gesadron
der Hdvnos « warnen wlll� wird das Brodlem Verbrechen und Svvnole mm
CTftenmal in ernstem Tramo au« die Bstbne «ebra »«. Ter Aulor Wird
vcrsönlich der ülustübrun « einen aufüärendcn Loriraa vorauSuSKien .
illustriert durch Lichtlstider . we. che aus der Wiener UniverMSiz�ilinik van
seinen neuartigen JuasestionS - Szv rimenien ausgenommen wurden . Er
wird darin auch die Äcgenmahnabmen besvrecken� wie leicht b- einflufcba «
Personen von verbrecherische : WillenSbccinfiuIIung geschützt werden . Ta »
. Medium ' de» TramaS wird doin Sosdurg ' ckausviescr iycanz söblina au »
Wien nach vhhiiognoutischcn Hvvnose . Ziudien dargestellt . Tic ilSrigen
Hauptrollen tini bescvt mit >«ra » ( S: rltud Eysoldt und Herrn Robert
Garrison vom Teutschen Theater .



Am Pranger
Dte Zcntrailettung der NTP� hat an die Redaktion der

. Llotcn Fahne " hente folgenden Brief gerichtet :

Berlin , den IS August 1S22 .
An die

Redaktion der „ Roten Fahne "
Berlin ®SS . 48

Friedrichstr . ? 25 .

0 « Nummer 368 der „ Noten Fahne " vom 11. August
1622 schreiben Sie : „ Die Zentrale der USP . soll Liesen
Unfug einstellen , sonst müssen wir Beweise bringen , dasz
sie vor nicht allzulanger Zeit weniger moralisch und dafür
ein einnehmendes Wesen bekundete . "

Wir fordern Sic auf , sofort zu erklären , welche Tat -
fachen Sie lennen . auf Grund deren Sie behaupten , dag
die Zcuiralleitung der NSP . vor nicht allzulanger Zeit
weniger moralisch und dafür ein einnehmen -
des Wesen bekundete .

Die Zentralleitung der USPD .

Tarauf antwortet nunmehr die „ Rote Fahne " in ihrer
gestrigen Abendausgabe folgendes :

„ Tag die Mitglieder des Zentralkomitees „ Bestechungs -
aelder " angenommen hätten , ikt in der „ Roten Fahne "
nicht behauptet worden . "

Damit widerruft das kommunistische Organ offen , was es

einige Tage vorher frech behauptet hat . � Es verdeckt diesen

lügeahasten lliückzug durch ebenso lügenhafte persönliche An -

pöbelungcn . Ein solches Verfahren richtet sich von selbst .

In der „ Roten Fahne " werde ich als „ Judas " , „ Schnor -
rcr " usw . bezeichnet . Weiter wird behauptet , ich hätte —

als schärfster Gegner der „ Roten GewcrkschaftSintcrnatio -
nale " ! — um eine Siellung bei dieser Gewerkschaftsinter -
nationale „ geschnorrt " und dabei zu verstehen gegeben , dasi
ich um diese Stellung zur KPD . übertreten wollte . Das ist

natürlich erstunken und erlogen . Ich sehe mich nach den

fortgesetzten Anpöbelungen nunmehr gezwungen , dem Chef -
redakteur der „ R. F. " . Heinrich Süßkind , als Schrei -

ber der Artikel , vor Gericht Gelegenheit zu aeben , für seine

Beleidigungen und VerleumtungeN den Beweis zu er -

bringen .
Diesen Leuten auf andere Weise den Mund zu stopfen ,

muß als hoffnungslos ausgezcbcn werden .
W. H a u t h.

Laudarbeiterslreiks
( DA. ) Berli « . IS . August . Der wilde Streik der Land -

arbeiter im Kreise O b e r b a r n i m hat sich auf 35 Güter

ausgedehnt . Die Notstandsarbeiien werden bis auf 2 Güter

verrichtet . Technische Nothilfe ist überall eingesetzt .
Auch ist Schutzpolizei genügend bereitgestellt . Man hgfst ,

daß der Streik , gegen den sich auch der La » darbet -
terverband ausgesprochen hat . weaen Mangels an
Geldmitteln in einigen Tagen zusammenbrechen wird .

Der von einigen Blättern gemeldete Streik auf einigen
Gütern im Krei ' c Delitzsch , der iw ' olge eines Streits
wegen eines Flurschützen entstanden war , ist schon : pich
einigen Tagen zusammeuaebrochcn . In einer anderen Gr -

gend des Kreises bestehen noch Differenzen zwischen Guts -

besitzern und kommunistischen Arbctiekn . die auis Land ge -
kommen waren , um unter Erfüllung bestimmter Foc -

derungen Arbeit anzunehmen . Vom Ländraisamt sind Vcr -

Handlungen eingeleitet worden .

Bayerische Hetze gegen die Republik
Kro » tpri « z Rupprecht nimmt Paraden ab

Dem „ Vorwärts " wird aus München gemeldet : Die
Volksstimmulu , Bayerns wird wie auf ein unsichtbares
Zeichen mit aller Macht für die Ablehnung des Ber -

liner Protokolls präpariert . Alles , waS geeignet erscheint ,
die Instinkte der bayerischen Landbevölkerung und der am

Mittwoch zusammentretenden Delegierten der Bayerischen

Bolkspartei auszitpeitschen , findet dankbare Verwendung .
So heißt es . Berlin werde durch die Vereinbarungen die

Macht gegeben , die Wittelsbach er aus Bayern

auszuweisen . Der Reichspräsident Eberl besitze sc -
doch die Kompelenz . den Schriftsteller Toller aus der

Festung zu entlassen und zum Präsidenten des bayerischen
Senats im Staatsgerichtshos zu ernennen .

Soweit es in der kurzen Zeit möglich war , werden in der

bürgerlichen Presse die vom Ordnungsblock in Auftraa ge -
debenen Telegramme , welche den Rücktritt des Grafen Ler -
chenseld und einen Bruch mit dem Reiche fordern , veröffent -
licht . Eine große Kundgebung der „ Nationalverbändc " . aus -
kehend vom Münchener Ordnungsbiock . ist für Dienstag ge -
rlant . Sic soll sich gegen den äußeren und inneren Feind
richten . Unterdessen wird auch in der Provinz der Boden
für die Ablehnung dcS Kompromisses mit dem Reich und
die Festigung der separatistischen und monarchistischen Ten -
denzen in Bayern bereitet Die RegimentSfeier des
IS . Regiments in Neuburg trug ein monarchistisches
Gepräge wie seiten zuvor . Ter ehemalige Kronprinz
wurde mit allen königlichen Ehren empfanden .

�or seinem Quartier wurde ein militärischer Zap -
senstreich abgehalten . Sämtliche Redner erneuerten das
» Treuegelvbnis zum angestammten Fürstenhaus " und
ÄUr Fahne Schwarz - Weiß - Rot . Tie „ Feigheit und
Willensschwäche unseres kranken Volkes " wurde gebührend
debrandmarkt . Den Schluß der Feter bildete der übliche

Parademarsch vor Rupprecht . Alle diese Einzel -
betten werden in der Presse brciigetreten . um die Monar -
Bisten in Stadt und Land zu weiteren Provokationen in
diesem Stil aufzufordern . DaS Ministerium Lcrchenfeld
dber kämpft um seine Existenz und steht sich all diesem Drei -
ben gegenüber zunächst zur Tatenlosigkeit verurteilt .

� So arbeitet man ,n Bayern siir „ Einigkeit und
Recht und Freiheit " . . .

Proteste gegen das Moskauer Bluturteil
Ei « Protest der belgische « Arbeiterpartei

� (T. Stt . ) Brüssel . 11 . August . Ter Generalrat der belgischen
Arbeiterpartei hat an die Sowsetregterung in Moskau fol -
dendeS Telegramm gesandt : „ Die Arbeiterklasse Belgiens hat
WU Schrecken und Empörung von dem Todesurteil gegen

J? Sozialrevolutionäre Kenntnis genommen . Die Arbeiter -
tiasse protestiert mit aller Energie gHgen dieses unmenschliche
Urteil und qeaen den Beschluß , die Verurteilten als Geisel

�ner politischen Partei in Haft zu halten . Die Arbeiterklasse

Erlangt tut sofortige Freilassung der Verteidiger des revo -
mtionären Sozialismus .

Ei « Protest der tschechoslowakischen sozialistische «
Partei

( S. R. ) Prag . 11. August . Das Erekutiv - Komitee der tsche -
woilowakischen sozialistischen Partei hat heute ein Protest -

�ceetmq gegen das Moskauer Todesurteil veranstaltet . In
einem Telegramm , das nach Moskau gesandt wurde , verlangt
! * » ttoechoflomaklstSe Proletariat , daß die Sowjeiregierung

Verurteilten nach dem Auslande entlasse .

Der Standpunkt voincares
Paris , IS Angust . Ministerpräsident Poincars hat gestern

abend die Vertreter der Presse empfangen und ihnen erklärt :
Ich glaube nicht , daß jemand die französische Delegation an -
klagen wird , daß sie es im Lause der letsien zehntägigen Be -
ratungen an Geduld babe fehlen lassen . Keiner unserer Vor -
schlage ist angenommen worden . Uüser Recht in der
Reparationsfrage ist unantastbar . Die Opfer Frankreichs sind
bekannt : sie rühren nicht nur von den vom Feinde be -
ganaenen Verwüstungen her . sondern auch von denen , die
wir und unsere Alliierten haben begehen müssen , um den An -
greiser zurückzuwerfen . Nichtsdestoweniger und obwohl man
die Bedeutung unserer Forderungen anerkennen mußte , hat
mau diese Priorität , auf die wir ein Anrecht zu haben
glaubten » nicht anerkennen wollen .

Als wir im Mas des vorigen Jahres den Zahlungsplan
annahmen , hofften wir , kein weiteres Entgegenkommen mehr
bezeugen zu müssen . Aber seit dieser Zeit bat sich Dentschlaud
nicht nur dem Zahlungsplan entzogen , es hat auch be » Beweis
gelicsert . daß es eine systematische Entwertnna der Mark (! )
verfolgt . Ich erinnere nnr daran , daß es der Tschechoslowakei
ciue Anleihe von 4 Milliarden Mark angeboten hat . was
übrigens Bencsch zurückwies . Es bat Banken in Dänemark ,
Rumänien und Holland gegründet mit der Absicht , den Ber -
kauf der Mark im Auslände zu erleichtern , sobald die Preise
' m Inner » Deutschlands steiaen würden . Andererseits hat
Deutschland kein - auswärtigen Schulden und seine innere
« chnld wird geringer in dem Maße in dem die Mark fällt .
wahrend Frankreich und England die Last ihrer uugehcurcu
Schuld tränen müßten . Mit einem Worte . Deutschland vcr -
folgt mit Beharrlichkeit eine Politik , die es ihm gestattet ,
vor de » Augen Europas Bankerott zu macheu
und so eine ueue Hcrabsehnug des Zahlungsplanes zu er -
laiigeu . Unzivciselhasj ruiniert dag Reich seinen
« r c d , t. aber es bat die Alliierte « , eine iuuere Auleihe zu
bcgründcu� die ihn « seinen . Kredit wiedergeben soll . Deutsch -
land bat außerdem , daß die erste Krcditopcration . die man
ihm ermögliche , ohne Zwang und ohne Pfand erfolge . Wen »
nun diese Krcditoperation etwa 20 Milliarden Mark für die
Reparation ergeben sollte , so würde Deutschland an -
nehmen , daß es acnau bezahlt habe . Seine Lage
würde also dann besser sein , als die der siegreichen Nationen ,
den « es hätte nnr eine schwache innere Schuld , seine Industrie
befände sich aber in voller Tätigkeit . Es würde alsdann
den Staaten der Alliierten die Hegemonie in ber Welt wieder
abnehmen die die Alliierten ihm entrissen haben . Das »st
der deutsche Plan .

Poincars sprach alsdann von der Note Balfours und von
ssiner Absicht , eine gemeinsame Reaelung aller aus dem
Kriege überkommenen Schulden vorzuschlagen . Auch gestern
«ei er bereit newescii . diese gemeinsame Regelung vorzu -
schlagen . Sie sei aber augenblicklich wegen des englischen
Widerstandes unmöglich . Wir wollten alsdann , fuhr
Poincars fort , daß die Reparationskommission die beab -
sichtigtc Berfebluna Deutschlands feststellte , aber wir wurden
daran durch die von der englischen Regierung ergriffene
Iniiintive gehindert , die . ohne uns vorher verständigt zu
haben , erklärte , es sei unerläßlich , das Moratorium zu be -
willigen . Ich beeile mich , hinzuzufügen , daß wir der Zlnstcht
sind , daß diese Initiative frennöschnftlich ist , daß sse aber die
Entente in Gefahr gebracht hat .

Die britische Regierung hat übrigens die gleiche Initia -
tivc dadurch ergriffen , daß sie erklärte , sie unterstütze das
Verlangen Teutschlands , in den Völkerbund ausgenommen
zu werden . Da nun England hinsichtlich des Moratoriums
diesen Standpunkt , eingcnoininrn hat , befanden wir uns
einer Tatsache gegenüber . Wir haben deshalb erklärt , daß
das Moratorium eine negative Maßnahme sei und daß wir
ohne eine sichere und effektive Kontrolle nur etwas Steriles
und in der Folge Prekäres Unternehmen könnten . Was hat
man uns angeboten ? Die SKprozcntigc Abgabe vom beut -
scheu Export und die Zollelttnahmen . Damit konnte » wir
uns nicht begnügen , weil es sich um eine Maßnahme han -
dclt , die schon im letzten Jahre ergrissen wurde und weil
die Haltung der englischen iHegicrüng sich um so weniger
aufrecht erhalten ließ , als dos englische Kabinett die Vcr -
antwortung Teutschlands anerkaniiie , was ans dem Vor -
wort zu den 10 Borschlägen Lloyd Georges hervorgeht , i »
dem es heißt :

Die der deutschen Regierung in dem Zahlungsplan vom
Mai 1321 auferlegte ! » Zahlniigsvcrpslichtnngcn sind nicht er -
füllt worden . Die Barzahlungen wurde « nnr im Jahre 1321
an den sestaeseßte « Termine » vollzogen , und die deutsche Ne -
gierung teilt nun mit , daß sie unfähig sei . die für die Jahre
1322 , 23 und 24 herabgesetzten Zahlungen zu leisten . Di «
Kohlen - und Holzltescrungcn sind nicht vollkommen ausge -
führt worden . Die deutsche Regierung hat seit dem Wassen -
stillstand ihr Budget ausgeglichen daourch , daß sie Schatz -
bonds ausgab und Zahlnngcu durch Erhöhung des Note » -
Umlaufs bewerkstelligte , aber dadurch die Mark entwertete
und ihren Goldwert zerstörte . Zu gleicher Zeit hat sie große
Summe » für Unterstützungen ausgegeben und erst jüngst
Maßnahmen getroffen , um dieses Regime zu beseitige ».

Für jeden unpartetischen Menschen , erklärte dann Poin -
cars , hätte die logische Folge dieses Vorwortes die Feststel -
lung der Verfehlung Deutschlands und das Eingreifen von

notwendigen Maßnahmen sein müssen » um die Wiedcrho »
lung solcher Untcrschlagungeu zu verhindern . Ta man eine

Verfehlung nicht habe feststellen wollen , habe sich die fran -

zösische Delegation auf eine bescheidenere Forderung zurück -
gezogen . Sie erklärte , baß sie das Moratorium nur ge -
währen könne , wenn von gewissen Gütern Besitz ergriffen
werde , die sofortige Einnahmen gestatteten , nämlich der 60 -
prozentigen Beteiligung an der deutschen chemischen Jndu -
strie , Errichtung von zwei Büros am Ausgange der Ruhr
wie der Errichtung einer Zollschranke im Rheinland , Ein -
ziehnng der StcueiA im besetzten Gebiet , Ausbeutung der

staatlichen Gruben im Ruhrgebtet und der deutschen Staats -
wälder . Von englischer Seite wurden alle Maßnahmen , die
wir vorgeschlagen hatten , abgeändert oder ganz abgelehnt .
Wir hatten zunächst von Kontrollmaßnahmen gesprochen .
Was die Reichsbank anbetrifsi , sind wir ungefähr befriedigt
worden , aber als es sich darum handelte , dem Garantieaus -

schuß seinen Sitz in Berlin zu geben , hat Lloyd George ,

nachdem er erklärt hatte , er billige das . nach Anhörung sei -
ner Sachverständigen seine Zustimmung zurückgezogen und

Lloyd George hat seine Kontrolle über die Ein - und Aus -

fuhrbewilligung beseitigen lassen . Die Zollkonirolle selbst
wäre unwirksam geworden , weil man sich der Verlegenheit
des Garantiekomitees nach Berlin widersetzte . So verhin -
derte man also eine wirksame Uebcrwachung . Was die
Kapitalflucht anbetrifft , die in den alliierten Ländern einer
strengen Reglementierung unterworfen ist , so hat die eng¬
lische Regierung sich dieser ernsten Maßnahme widersetzt
und vorgeschlagen , man möge sich einfach mit den von
Deutschland versprochenen gesetzgeberischen Maßnahmen be -

gnügen .
Wegen der Kontrollmaßnahmen hätte » wir die VerHand «

lungen nicht abgebrochen . Da wir aber glaubten , daß die
Bewilligung eines Moratoriums eine Begünstigung ist . war
es unerläßlich , daß wir sie von neuen produktiven Psün -
dern abhängig machten . Hier mar die Meinungsverschieden -
hcit noch ernster . Man hat UNS nach » nd nach die Uebcr¬

wachung der Zollgrenze am Rhein , die Einrichtung einer
Zollschranke im stluhrgebiet und die Beteiligung an den

deutschen chemischen und Farbenfabriken verweigert , die ,
wie man weiß , giftige Gase herstellen können . In der

Frage der Staatsgruben , in der wir mit Belgien , und in
der Frage der Staatssorsten , in der wir mit Belgien und

Italien einig waren , haben wir als Garantie die sofortige
Anerkennung gewisser Rechte verlangt . Aber England
wollte diese Rechte nicht anerkennen , ausgenommen im

Falle einer späteren Verfehlung Deutschlands . Man hat
unS die außerordentliche These entgegengestellt , daß wir

auf Grund des Artikels 248 nicht das Recht hätten , von
allen Pfändern eines im besonderen zu fordern . Ich habe

sofort geantwortet , daß wir im Gegenteil , da wir ein An -

recht auf alle hätten , um so mehr das Recht hätten , ein

Pfand zu beschlagnahmen . Die Meinungsverschiedenheiten
in der Psänderfkage sind so weit gegangen , daß Lloyd

George selbst vorgeschlagen hat , sie dem Völkerbund zu
Überweisen . Dem habe ich mich widersetzt , weil ich es für

unzulässig hielt , eine juristische Streitfrage in der Rcpara -
tionsfragc einem Organismus zu übertragen , in dem neu -
irale Mächte sitzen und » n dem England die Aufnahme
Deittschlanös verlangen wird .

Poincars sprach sich dann über Artikel 13 der englischen
Vorschläge a « ß , der ein Moratorium bis zum 31. Dezember
1322 vorsehe , aber festsetze , daß während einer bestimmten
Zeitperiodc die Gesamtheit der Geldzahlungen nicht den Er -
trag der 26prozeutiaen Exportabgabe übersteige . Daraus
habe er bemerkt , er könne nicht zugeben , daß man aus diese
Weise für eine unbestimmte Zeit die scststchendc Jahres -
zahlnngen des Zahlungsplanes vom Mai MI aushöbe nnd -

daß man schon jetzt z « einer Beschränkung schreite , die die

Reparationskonimission ipünsche . Was die internationale
Anleihe anbetrisst , so habe er erklärt , daß die Borbercitung
hieraus mehr in einer Sanierung der de Nischen
Finanzen als in der Bewilligung eines Moraioriunis

zu finden sei . Die sranzösische Regier « , ng l »«»tc kein Mora -
torinm ohne Pfänder annehmen könne , sie sei aber bereit ,
die Frage in ihrer Gesamtheit zn prüfen und habe deshalb

verlangt , daß man die Dinge so belasse , wie sie im Augen -
blick läge « , und daß man die Frage im November
wieder ausnehmen könnte , daß aber Deutschland bis

dahin seine VerpslichtuNgen erfüllen müsse .
Was immer Lloyd George auch erklärt habe . Dentschlgnb

könne zahlen . Es habe in der Reichsbank eine Milliarde im

Depot , davon könnte man die notwendigen 100 Millionen

nehmen , ohne den Sturz der Mark , der übrigens auf andere

Ursachen zurückznsühren sei , über Gebühr zu beschleunigen .
Gestern nachmittag habe man den Beweis geliefert , daß

Deutschland zahlen könne , denn man habe die Zahluna von
2 Millionen Pfund Sterling beschlossen und alsdann ein

lehr kurzes Morator ' ium angeboten , ausgeglichen , durch Kon -

trollmaßnahmen , über die man sich geeinigi hätte . Er habe

diesen Vorschlag nicht annehmen können , weil er kein Pfand

bringe . Er habe einfach erklärt , daß er sich der Entscheidung .
die getroffen worden sei . nicht habe anschließen können . So

habe man sich in sehr freundschaftlichem Geiste getrennt .
aber er habe für die französische Regierung das illechi ver¬

langt , über die Folgen zu beraten , die diese Niieiniakeit nach

sich ziehe . Man habe ihm gesagt , das sei ein Bruch der

Entente , er aber habe erklärt , er glaube nicht daran . Er

für seinen Teil wolle ihn vermeiden , vorausgesetzi indessen ,
daß er die Interessen seines Landes nickt zu opfern brauche .
Ein Bruch zwischen der englischen und der französischen Re >

gierung wäre tatsächlich ein großes Unglück , aber die gegen .
seiiige Abneiguna der beiden Völker wäre noch viel ernster .

Eine Straheukundßebung gegen das Bluturteil

( S . R. ) Prag . 12 . August . Nach Beendigung deS Meetings
gegen das Moskauer Todesurteil im Saale Iokftn zog gestern
Abend eine vieltausendköpfige Menge mit wehenden Fahnen
und iintcr Gesang der tschechoslowakischen Nationalhymne und
ber Internationale zum Denkmal von Johann Hub . wo sie
etwa um 10 Uhr anlangte . Trotz des strömenden Regens
ivar die Manifestation außerordentlich wirkungsvoll . Der
Straßeubahnverkchr wurde eingestellt , ungeheure Mengen
schlössen sich den Demonstranten an . Als öle Demonstranten
am Bestimmungsort anlangten , konnte der ungeheure Platz
die Meng « nicht fassen . Die Stimmung war erregt und den
Kommunisten feinblich . Die Erregung richtete sich insbeson «
dete gegen die Komuntnistcnführer Shmeral und Munar . In
den Pausen während des Gesanges ber Internationale er -
tönten donnernde Rufe : „ Nieder mit den Kommunisten " .
„ rrieder mit den Galaenrätcn " . „ moraltschcr Tod dem Shme¬
ral und dem Munar ! " Die Wut der Meng - gegen die Kom «
munlste « war so groß , baß sich ein Teil von ihr zur Sowjet «
Mission begab und es den Leitern der Demonstration große
Mühe kostete , die Menge von Exzessen zurttckMhalten .

Aus der Partei
Für die Einheitsfront

Am Diensiag . den 8. August fand in Tilsit eine außer -
ordentliche Mitgliederversammlung unserer Partei statt , die
sich mit der Frage der Arbeitsgemeinschaft und ber Vereint -

gung mit der SPD . beschäftiate . Genosie F i e b i g e r - Königs -

berg referierte über dieses Thema und sprach sich in zustim .
menöem Sinne aus . Räch längerer Tiskussiou wurde die

nachfolende . Resolution aeaen iveniac Stimme « angenom -
men : „ Tie ' am Dienstag , den 8. August tagende außeror -
deutliche Mitgliederversammlung der USPD . erklärt sich nach

dem Referat des Genosse » Fiebigcr mit der Bildung einer

Arbeitsgemeinickast der beiden Sozialistischen Parteien ein -

verstanden . Sic hofft , daß durch dieselbe der Weg zur end «

gültigen Vereinigung der beiden aus ich logge b enden Arbeiter .

Parteien freigelegt ist und erwartet von der Parteileitung oe

USPD . . daß sie alles unternimmt , um diese Vereinigung

zu fördern .

Die amerikanische Auleihe für Polen . Die von Amerlka

bewilligte lanafristiae Anleihe , welche Polen auf ülrunö ,0«
am 11. Mai d. IS . in Paris actrosfenen Abmachunnen�uge
sagt worden ' it . bereits zur Zeichnung in New Aorr am

gelegt worden . Eine Anzahl intevessierter MIgltcoer

amerikanischer Finanz - Kreise befindet sich auf dem na

Warschau , um nähere Einzelheiten mit den polntiwen « e -

Hörden zu besprechen . Die Anleihe wird o0 Mllllonen

Dollar getragen und ihre Laufzeit ist aus 30 Iahte icitgeietzt

worden .

750 000 Arbeitslose in Sowietrußland . Nack , einer amt -

lichen Meldtfna ans Moskau waren bis zun « 1. August im

europäischen Rußland insgesamt 7S0 0Y0 Arbeitslose regt -
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Parteiveranstaltungen
Mittwoch , de « 1k. August

s. Elftrl ». 1. aateilnng . «onnminole Kommission . Gitzmna uBtnb ?
Uhr bei Kroll . Utrechter Straße 21. Alle ehrenamtlich tätiaen G«-

Nossen müssen erscheinen .
IS. VcrwaltunqSbezirr Pankow . Abends ' 7 Uhr Tißuna der SU-

dungslommisston bei Vater . Pankow . Mühlenstraße 12.

Douuerstag , de « 17. August
Berlin - Mttte . 1. Distrikt . SangeSfrendig « Genossen treffen sich

7! H Uhr bei Schulz . Stallschretberstraße 29.
19. Distrikt sGesunddrunuen ) . Ibends 7 Uhr SorstandSflßuna bei

Schurzmann . Stettiner Straße 11.
Nenkölln - Brio . Mitgliedervers ammluna in der Kindl - Brauerei . Her -

mannstratze . 7 Uhr abendz . Tagebord nuna l Stelbrna » um Vartettaa in
Ausstelluna der

nnuraße . 7 Uhr abends . Tagesordnung : Stellung » um Vartettaa in
Sera . Referenten : Scn . Künstler und Minsier . -
Uandidaten .

Sereinskalender

Mittwoch , de « 1k. August
Gemischter Cbor „ Gesundbrunnen " ( Mitgl . de » D. ». «. B. ) übt ab

beute wieder von S— 10 Uhr abends Gesangssaal . SchMerlhzeum . Pank- ,
Ecke Böttgerstraße ( Brunnenvlaß ) . Sangessreudige Genossen und Ge-
nossinnen sind herzlich willkommen . Anschriften an den Vorsitzenden
Sangesbruder Paul Eebheim . N. 20. Soldiner Straß - SM .

Deutscher Holzarbeiter - Berbaub . Peiwatwngsstclle Berlin . Musik »
instrumentcn - Arbeiter . Rachmtttags B Uhr bei Kliems . Hasenheide 1Z/15 ,
Mitgliederversammlung aller in der Wusilinstrumenten - Jnduftris beschäf -
»igten Arbeiter und Arbeiterinnen . Tagesordnung : Unsere Lohnbewegung .
Zutrttt nur gegen Ausweis des Mitgliedsbuches . Die Mitglieder der
Branchenlommission treten Vi Stunde früher zusammen .

Di« Branchen leitung .
Aeichsbund der Kriegsbeschädigten usw. Bezirk t iSüdea ) . Abends

» Uhr in Gliesings Ballhaus . Zahlabend mit Unterhaltung . Mitglieds¬
karte legitimiert .

Mieterberbaud »uchholz . Oeffentliche Mieterdersammlung 8 Uhr bei
Waldow . Pafewalker Straße «7. Thema : Das bringt das Reichs -
Mietengesetz ? Massenbesuch der proletarischen Mieterfchaft wird
erwartet .

Douuerstag . de » 17. August
Deutscher H- lzarbeiter - Berban ». Berw- lt - ugsftelle B- rlw . Karosserie -

arbetter . Nachmittags 5 Uhr im Slrbeitslosensaal des Holzarbeiterver¬
bandes . Rungestraße 20. SunItionSlversammtung der ?Zagen - und Ka-

. rosseriebetriebe . Das Kartell . . �
Zenttalvcrdand der SFnhmacher . Abends V/i Uhr Taubstummen Set »

sammluna Michaelkirchltr . 33 a.
Verband der Satilrr . Tapezierer nnb P- rteseniller . Abends 7 Uhr in

den Sophien - Sälen . Sovhienftr . 17/18 . Generalversammlung . Beitrags -
frag «. Ortsberwaltungemitglieder uw 6V4 Uhr im selben Lokal .

Deutscher Portierverband . Großes Sommerfeft ,. Schweizorgarten " . Am
Friedrichshain 29/32 . Billetts »u 3. 99 M. sind noch im Bureau . Bav -
reuther Straße 31. zu haben .

Arbeitersport
Sportmeetiug i « Hohenschöuhause «

Bom besten Wetter begünstigt , war die Veranstaltung am

Sonntag , den 13. August gut besucht , so bah die 22 . Männer -

Abteilung „ sichte " mit dem Erfolg �usri/eden sein kann . Es

wurde auter Sport geboten . Die Arbeitersportbewegung hat

durch diese Veranstaltung viele neue freunde gewonnen und

damit ist der Zweck erreicht .
Refullat : Straßenlauf 1. 1 Kilometer . 1. Fichte SO. . Zeit 11. 16 Min. .

2 Bleißensee Zeit 11,20 Min. , 3. Hobenschönhaufen . Zeit 11,31 Min . —
Stafetten : i ) 1 y 100 Meter für Frauen : 1. Fichte SQ. ,
Zeit 1,6 Min . 2. Weitzenfee . Zeit 1. 8 Min. . 3. Hohenschönhausen . 2 Meter
zurück d) 10 y 100 Meiot für Knaben : 1. Fichte 21. Zeit 2,3 Min. .
2 Weißensee , Zeil l Meter zurück. 3. Fichte 1. Brustbrcite . c) 10 mal
100 Meter für Mädchen : t . Hohenschönhausen . Zett 2. 15 Min . Einzel -
laus für Jugendliche 1000 Meter : 1. Zlndrae - Lichtenberg . Zeit
3. 1 Min . 2. Land- Lichtenberg . 3. 1 Min. , 3. Borg . - Sparta . Zeit 2 Meter

zurück. Eittz - Ikaitf für Männer 3000 Meter , t . Olizeck
Neulölln - Dritz . Zeit 10,27 Min. . 2. Sloltenburg Fichte SO. . Zeit 10. 28 Min. .
3. Kaiser - Hohenschönhausen . 10 Meter zurück . Rattball - Jugcnd -
liche : Nowawes - Weißensee 1 : 5 . Rattball - Man »
ner : Weißenfee - Hohenschönhauien — 4 : 2 , Fußball : Stralau II
gleich - Fichte - Ost II 1 : 2. F u ß b a l l . Stralau I — 0 : 2 .

Turn - und Sportverein „Fichte ", Berlin . 2. MLnnerabtcilung . Mitt »
wo» , den 16. August , außerordentliche Versammlung im Gewerlfchafts -
baus . abends Punkt 7 Uhr. Tagesordnung : Auflösung der Abteilung , oder

. wie heben wir den Turnbetrieb .
Der Berliner Schwimmverei » „Welle " , Mitglied des Arbetter - Turn -

und EportbundeS . veranstaltet aus Anlaß seines 21jähctgen Bestehens am
Sonnabend , den 19. August im „Paradiegarten " . Treptow , ein großes
BandonKm - Konz - rt . Alle Freunde und Gönner des Vereins sind ein -
geladen . Eröffnung des Gartens um 3 Uhr nachmittags . Ansang des
Konzerts um 6 Uhr. Lei ungünstiger Witterung im groben Saal .

Jugendbewegung
Sozialistische Proletarierjugend Grotz - Berli « _

Alle Augeudgeuossiuueu und Iugeudgeuosseu . die im

Sprech - und Gesaugchor beim �est der SPi > . am Z. Septem¬
ber mitwirken wolle « , treffen sich morgeu , Donnerstag , püukt -
lich �7 Uhr iu der Arbeiterbildungsschule . Breite Straste 8- S.

Zahlreiches Erscheine » notwendig .
Toz. Prolctarlcr - Jngend . Die Zentralvorstandsfltzung am DomierS -

tag findet nicht statt . August - Zeltung ist noch nicht eingetroffen .
Sonnabend , den 19. und Sonntag , den 29. ?lugult . Agitalionsfahrt nach
Ketschendorf . Sonntag anschließend Wanderung Rauenfche Berge . Kolvin -
See . Fabrgeld 7 M. Gruppen , die sich beteiligen , melden die Teilnehmer -
zahl sosort der Zentrale .

Verantwortlich sür die Ztedaltion E m t t Rauch . Berlin : für d«l »
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : t. B. : Gustav Natufch .
Berlin . — LerlagS - Genossenschaft . Freiheit ' , e. G. m. 5. H. , Berlin . — Druck

von Sehrtng & Reimers , ffl. m. 6. Berlin SW. 68. Ritterltraße 7S.
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IT UND OHNE GOLD /

AftCAY ?
BER. LIN ' .iS!

. Theateru . Vergnügungen

Volksbühne
7>| t Uhr:

nadame Butferily

Denisches lucaiei
8 Uhr ,

D» p Ol«»

DiUßrsjJlßlfl
7*1, Uhr

DJauii dir Sabinsrinnkn

» otter . Bühnen
• V Täglich 4» Uhr

Residenz - Theater
Fedora

Trianon - Theater
Feanlnc

Kleines Theater
Totentanz

» '_

Thealer
am Nollendoriplati

73| . Unr
Verliebte LeuteürosnSeiiauspieliiau !

8 ühr : Ä ,
Orpheus i. il. llnfemitTlieaier des Oslens

Sübr ; Konnrt |
VJi Ohr; So libio alr .Tlnalcr In der

KäBiggrälzer Str.
l Uhr: uu WDoderlidien
Oescblclnen Oes Kapell-
nelstsrs K r e i s I e r.

�. „Gretcuen '

Berliner Theater
7 44 Uhr :

HflUaine Fltr ,

Walhalla - Theatei
7' 1, Dur

EroodseiniSchuiester

Kasino - 1Dealer .
Die Berliner Koa - e
Lämmeimanns

Bummelfahrt

Thialiran i
Kotthoier Tor \

[ed. Abend !
rVt Uhr :

Elite -
Säuger

fottsprelsel

Das von dem schönheitsfeindlichea
Muckertum befeindete , von allen Ver¬
ehrern von Kunst und Schönheit begei¬
stert gepriesene Ballett Celly de Rheidt
hat sein Gastspiel im Kleinen Theater
beendet . Im Kleinen Theater war es die
Elite des internationalen Ureoidenpubli -
kums , das Abend für Abend gegen das
höchste Entgelt , das je in einem Berliner
Theater entrichiet wurde ( Der Sessel -
platr 600 Mark ! ) zu den Vorführungen
des Balletts drängte . Um nun auch dem
Berliner Mittelstand und der Arbeiter¬
schaft ein Urteil über das weltberühmte
Ballett zu ermöglichen , wird es ab heute
Mittwoch Abend im Alhambra Park am
Moritzplatz Im Rahmen des gewaltigen
Alhambra - Vatiet6 - Programms auftreten
und zwar zu volkstfimllchen Preisen
( 8 bis 40 Mark ! ) Frühes Kommen sichert

gute Plätze . Bei schlechtem Wetter fin¬
det die Vorstellung im Saale statt

Botenfrauen
werden sofort verlangt

Spedition Treptow
Kiefholzstrasse 18 b

nrluiill .
ErMuisnl Mi
JJORDESSE, 117, BdJnspacl) , Bital , (Btlgim. )

- pez - vehttua für

Miss ®. fe
■Sein. Da fchw. Fälle
in IS lag . beseit. w,
hicrüd . unantastbare
Heilerf . besteh u. Refz.
lnnlitant , lOS

0 —1

InbgfoWIaOsten
Crtjn. WejaO

zahlt Tagespreise L

Knofer ,
Messin�Blel

zinh usw .

ZahoMUsse
Gold , Silber usw.
kauft zum Selbstge¬
branch oaderidonei
SlrPSje 35 I. Zahle
bahrgeldvergütung

Seutscher VekleidungSarbeiter - Verband
Filiale Berlin Sebastiaustr . 87/S8

Achwng ! Achtung !

Herrenmah - Branche !
Am Donnerstag , den 17. August 1922 , abends 7 Uhr

Versammlung
sämtlicher Sollegen obiger Branche in den Germania -
Sälen llhaussceftrake 110 . Tagesordnung : 1. Bc -

richt und Beschlußfassung llber das Ergebnis der

zentralen Lohnverhandlungcn ; 2. Unsere weiteren

Maßnahmen . — Di « Funktionär - Ver -
s a m m l u n g findet um 6 Uhr im Nebcnraum

statt .
Nur Mitglieder obiger Branche , welche mit den Bei -

trägen nicht über 6 Wochen im Rückstände sind , haben
Zutritt . Die Funktionäre werden ersucht , ihren
Ausweis mit vorzulegen .

Die Branchenleitung .

DeDtsctiernetallarbeHrliaiiil
VEruialtungsilellE Berlin .

Tode s - An seeltfe
Den Kollegen zur Nachricht ,

dass unser Kollege , der Schlosser

Alfred Krause

Lichtenberg , Scheffelstraße 11,
am 11. d. H gestorben ist .

Die Einäscherung Ludet am
Donnerstag , den 17. August 1982.
nachmittags 12 Uhr , von der
Leicbenualle des Krematoriums
Baurm - chuleuweg , Klefholzstraße
aus statt .

Ehre seinem Andenken !

Rege Beteülgnng erwartet

Die Ortsverwaltung -

Spezial « Arzt
Dr. Belsterkamp , Geschlechts - , Haut
Harn - , Frauenleid , ; Sntirs - lini . Blutunter
suchungen . In der Heilanstalt „LSscr "

Dir . O. LSser . HinzstiJ
10 - 1 4—7, Sonntags 10- 12 . I

nahe
Alex. - Ri

Pehrenstr . 54 I
- si » Uhr :
Das | r «te

diOiitt -Protranffll I

Flaschen , Lumpen .
Knoctaan , leinmpsp apier . Ältmetalla . kantt
ürünthalerstraBe 89 .
— Für Händler Extrapreise . —

Jeder Portel $enosse!
muß es sich zur Pflicht machen .
einen Abonnenten zn gewinnen !

Ausschneiden I

Austerhaib Grost - Berlins Wohnende bitte beim Postamt bestellen !

Unterzeichneter bestellt hiermit vom

1 Eremplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„ Zwcheit "
Berliner Grgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands

mü den

Unterhalfungsbell . . 5reie Welt " , . Frauenwelt " u. . Jugend - Genosse "

zum Preise von monallich 70 . —, halbmonatlich 38 . — Mk .
bei freier Zustellung ins Haus .

Siaine : . .

Grit . Elrahc : Rr. . .

<Ziame deutlich ichreibe », Adresie genau ausfüllen ! vorn , Hof, Slfl , Saerzeo .

Diesen Bestellschein bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die . yauptexpedition . Berlin 5! lv , Kronprinz cn - Uier 2 ? i ,

un Zluvert als Drucksache , emzusenoen .

Seutscher
Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin A Zi

Lwienstr . ss - ss

Seschäfiszeit
von vormittags 9 vi » nachm . 4 Uhr

Telephon :
Amt Borden SÄS . 83 « , 835 , 836

Dsnuersta «, den 17. Angnst 1922
abends 6 Uhr.

Vranchen - Versammlung
der Former und Berufs « euossen

�
w den Pharus - Lälen , Müllerstr . 112.

Tagesordnung :
1. Was geht in unserer Branche dar ?
2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Kollegen . ,u er -
scheinen .

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt 1
Die Verbraudnsmänner - Konlerenz am

17. August fällt aus !
Die Bevollmächiigicii sind hiermit

eingeladen ,

Dounerstug , den 17. August 1922,
abends 7 Uhr .

Vranchen - Versammlung
der Au tagen - und EleNro - SchweUjer

sowie Tchweisierinnen
im Lokal von Neumann . Gubener

Straß « 45.
Dia Tagesordnung wird in der Ver -

fammlung belannlgegebcn .
Die Billetts zur Herbstberanstgllung

der Branche werden in dieser Lcrsamm -
lung ausgegeben .

Di« Ortsverwaltung .

Verkauft

Nirgends belier
lausen St « erstttassige
Anzüge , Paletots .
Schlüpfer , CuiawapS .
Covercoats , Streifhosen
usw. in unüderteesf
sicher Auswahl low
lurrenzloS billig . Sämt
sich« Waren sind Ersatz
sür Maßverarbetiung
Große Pelzwaren - Ge�
legenheilsläufe . Keine
Lombardware , Leihhaus
Brunnenstr . 6, direlt
Rosenthaler Tor .

Gardinen
außergewöhnl . günstige
?lngebote . da alte Be
stände . KünNlergardi
nen 1 15. — an. Meter
Ware 23. — . an. Stores ,
Bettdecken . Madrasgar -
blnen . Etaminsachen
Qualitätsware . Svezial -
geschäft Schönbauser
Allee 192. eine Trevve .
Rilkgbahnstation Schön
bauler Allee . Hochbahn
ftation Nordring .

»000 A- zuge .
Schlüpfer , Gummi -
Mäntel , Hosen , Som-
meriacken , Damenmäw
tel. Pelzkragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
bekannt billig zum
Verkauf . Fahrwergü -
lung . Leihhaus Bop
dagener Straße 47

� Räverweidlich
Letterloagen Kasten -
wagen und alle Sorten
Erlatzräder . Kmderwa -
gen. Puppenw . Neid -
sich. Brunnensiraße 96
iHumboid 874) .

Bettwäsche
noch sehr dlfllg, durch alt «

bschlußware. Rur beste
Ouallläten . Oedoetibezü . <
von 415, —, Klss-n » , —
. oken2S«, - ,Znl - ile 745, —,
Ddich- twsfe . Hanblllcher.
ll berjchloglaken. Parade -
rissen, Damaste , . chl ste
Zabe. kpre se . Bielenauewahl .
Reelle achmänn Iwi Äi-
dienu : g. Auöste er Sonder -
ravotl . Belle le vpez IUI-
petlwdschesadrlk , G. dsestr .
neununddrelßlgiHasenhelhe :
Brunnenstr . 10 sZkosen-
Ihaierplatzl.

Anzüge
Sommervatewis . Som -
merschlüpfer , Couderco -
atz EutavavS , Geh.
rockanzüge . GummIman-
tel . Hosen jetzt fünlzig
Prozent billiger . Frie -
densiwsfe . — Kreuz -
füchse, lllaskaiüchse .
lämllichs Pelzarten
letzt zu spottbilligen
Sommerpreiseu . ( Keine
Lombardware ) . Leih.
haus Rosenthaler Tor .
Lintenstr . 203/4 , Ecke
holenihaler Str .

Silberfüchse 400 . —,
Kreuzsüchse . Wölfe ,
Weißsüchse . Zobel . Her-

ren - Sport - Gehpelze
50 Prozent heralige ,
setzt. Ferner sämtsiche
Herren - und Damen -
belletduna . Teppiche .
Gardinen , Wäsche, ver -
lauft Leihhaus Moritz -
platz 58a ( Kein « Lom-
bardware . )

Wintermäutel
Riefenauswahl , laufen

i - jetzt noch sehr btt-
tig bei mir . Michaelis ,
Mauerstr . 80. eine
Treppe . gcgenüberl Fruchtsir . .

Pelzwaren . Gelegen -
heitslähfe .

Füchse und Petze aller
Art enorm billig .
Spitzer . Kommandan -
tcnsiraße 28 II .

Bettwäsche billig !
Bis 19. August Lerhauf
von Reisenmslcrn mit b
Prozent Rabatt . Bcstbe -
Züge 325. —. Kissen 96. - ,
Bettlaken 225 . — an. Pr.
Ileberschlaglaken 850. —.
peveldichle s>nieste, prinia
Wäschello ,e. Züchen , Di-
lni i. Damast . Hanblllcher
enorm billig . Sttcng reelle
Bedienuno . Bellwälche -
adtth Dresdenerslratze

drelunddreißig . ( Nävc
PrinzenIIr . ) SeSstnel dt »

Möbclspeichcr
. Gesundbrunnen " . Bad-
straße 3l . Seltene Ge.
legeichcit in Schlaszim .
mern . Spezialität� Siu -
beneinrichtungen . neu
und gebrauchte Küchen
prima Emaillelack . —
Auch außerhalb .

Möbel

Möbelhaus
Rehfeld , Badstr . 34.
Gelegenhettsläuse in
Schlafzimmern . Speise -

zimmcrii , Einzelmöbel .
neu und gedraucht .
Stube und Küche. 16
Teile 8559 M. . nur
lolange Vorrat , _

Cbaiiclongues
525. Metallbelten
Patenlmatratzen . Pol -
sterauflaaen . Kinder .
drabibett . Metcke. «u-
auliltt 32a . Oucrgev

Kraujenslraße .

Mobetlredit
bei lleinller An- wid
Abzahlung . Komplette

Wohnungs - Einrtch -
tungeu eichene Schlad
zlmmcr . sarbige
Küchen , einzelne Bio-
delllücke Gärilch . Sita -
lauer Platz 1 —2 . Ecke

am Schlei .
s Bahnhos .

Tettzahtung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
Küchen in seltener Aus -
wähl , beauemfte Zahl -
weise berlauft Möbel -
Cohn , Große Frankfur -
ter Str . 53 ( 5 Minuten
vom Alexanderpl . ) , im
Norden : Badstr . 47- 43.

Kaufgesuche

Sit allplatten ,
alte , laust Metalllon -
wr , W. John . Atte
Jalobstr . 138. Halle -
schcs Tor .

Nähgarne ,
Sattlergarne . Säcke.
jeden Posten lauft
Möbelgeschäft Wölben -
berger Str . 2. Alexan -
der 1357.

Möbrlctnkauf ,
Wirtschaften . Nachlässe .
Klaviere . Teppiche .
Woldenberger Str . 2,
Alexander 1857 .

Metallschmelze , Ne.
anderstraße 35 ( nur
im Laden ) laust Zahn -
gebisse , Platinabsälle ,
Goldsachen . Etlder -
fachen . Quecksilber .
sämtsiche Metalle .

Hobelbank
kaust Böhme . Neukölln ,
Anzengrubcrstraße 4.

Pistolen
und PriSmenseldstecher
kauft zu höchsten Prei -
sen Kirstein . Lwiet »
straße 59.

Fahrräder

Fahrrabankaut , -
Lintenstr . 19.

Vermietungen

Wohnungen
vermietet , mietet ,
tauscht Bast , Gollnow -
straße 35. Königstabt
9564 . Filialen : Gör -
litzer Bahnhos , Wiener
Straße 27: Wedding .
Lindower Straße 8:
Svittelmarkt , Sehvet -
straße 2: Echtestscher
Bahnhof , Langestr . 78 :
Schöneberg . Haupt »
llraße 195 : Moabit .
Paulstr . 7: Westen «
Kursürstenstraße 166.

Mietgesuche

Leeres Zimmer
mit Kochaelcgenhell von
jungem Eh paar , hin er-
lo». lolorl gesucht, ßtlert
. . A. P " Erped . der . . Zret»
heil " R W. . 9.

Verschiedenes

Aufpolstern .
Sofabezüge . spott «
billigst . Pappelallee 12.

Ulemderger Ä ' Brunnenstr . 25
jpjut!1—»auaeyr

öc�ail - VerKauf von Dam�n - und

5tie e n unö ' - Schirhen zu Pabrikpreiscn
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Der Kampf um die Wohnung
i .

it .ii Lm mittel - und westeuropäischen Staaten besteht aanz
allgemein , aleichaiiltia ob sie am Weltkrieae teilgenommen
haben oder neutral geblieben sind , seit 191g Wohnungs -
Mangel , zum Teil Wohnungsnot .

In Deutschland , vor allen Tingen in den gröbexen
Städten und Industriezentren , hat in der Nachkriegszeit die
Wohnungsnot so krasse Iormen angenommen , wie man sie
früher nie für möglich gehalten hätte .

Während vor dem Kriege der jährliche Wohnungszuwachs
mc Zahl von etwa 200 C00 im Reiche erreichte , fiel die Her -
üellung von Wohnungen durch Neubauten im Kriege fast
völlig aus . Nimmt die Zahl der jährlich unbedingt er -
forderlichen Wohnungen mit 160 000 , die Zahl der nach dem
Jahre 1911 erstellten Wohnungen mit insgesamt 300 OÖO an ,
fo ergibt sich ein Iehlbctraa von 8 mal 160 000 minus 300 000
� 980 000 oder rund 1 Million Wohnungen .

Die Wohnungsverhältnisse der nördlichen und östlichen
Berliner Bezirke müssen als trostlos bezeichnet werden .
Schon vor dem Kriege lebten hier 600 0O0 Menschen in Woh¬
nungen . in denen jedes Zimmer mit mindestens 5 Personen
besetzt war . 400 000 Wohnungen hatten nicht mehr als 1 heiz -
bares Zimmer und 4Z Prozent aller Wohnungen lagen in
Hinterhäusern .

Iolgcnde Zahlen sollen einen Ucberblick über die
Wirkungen des Krieges aus den Wohnungsmarkt geben :

Errichtet wurden im engeren Berlin
im Jahre 1912 — 253 Wohnhäuser mit 7508 Wohnungen

,. 1913 - 168 „ ., 4380
.. 1914 — 60 » 1817 »

- Diese Zahlen sinken auf
im Jahre 1915 — 36 Wohnhäuser mit 753 Wohnungen

,. 1916 — 12 „ „ 203
» 1917 — 1 Wohnhaus „ 16
„ „ 1918 — 1 „ „ 34 „

Wer sich vorstehende Zahlen genauer ansieht und vom volks -
wirtschaftlichen Gesichtspunkte bewertet , wird finden ,
| >ab trotz der vorher erwähnten trostlosen Wohnungsver -
hält nisse der nördlichen und östlichen Bezirke eine unkende
Tendenz bezüglich des Wohnunasbaucs vorhanden ist . Tie
Privatwirtschaft hatte kein Interesse daran , neue Wohnungen
in der Borkricgszeit zu erstellen , weil die Profitrate nicht
äünstia war . Hinz " kommt auch , das der öffentliche Apparat
Schwierigkeiten in der Ausschliegung der Gelände machte .

War schon in Berlin ein Mehrbedarf durch Minderer -
stcllung von Wohnungen vorhanden , so steigerte sich der
Wohnungsbedarf in besonders starkem Matze durch Flücht -
linge ans den abgetrennten und besetzten Gebieten . Es
wurden allein im engeren Berlin im Jahre 1920 133 000
Wohnungen gesucht denen ein Angebot von etwa 32 000
Wohnungen gegenüberstand .

Was ist von der Kommuue zur Behebung der
Wohnungsnot getan worden ?

Tie Stadtgemeinde Berlin wurde durchs die nach dem

Kriege einsetzende und sich von Tag zu Tag steigernde Wob -

nungsnot veranlatzt , sich ernstlich mit dieser Frage zu bc -
fassen . Um schnell zum Ziele zu gelangen , kam man über -
ein , Wohnraum

1. durch Z�zuschussung hcrgcrichteter desolater sun -
brauchbarer ) Wohnungen ,

2. durch Ausbau , bzw . Umbau von Läden und gciverb -
lichen Räumen zu Wohnräumen .

3. durch Teilung übergrotzer Wohnungen ,
4. durch Zuschuhgewährung zum Ausbau von Wohn -

lauben ,
5. durch den Ausbau von Dachgeschossen zu Wohn -

zwecken ,
6. durch den Bau von sogenannten Kleinsiedlungen

zu schassen .
An der Durchführung d' er Matznahmcn waren die von

der Stadt Berlin eingerichteten Wohnungsämter , der Woh -

nungsverband und das Siedlungsamt beteiligt . Zieht man
die Bilanz aus der Tätigkeit dieser Einrichtungen , so er -
gibt sich , datz im Gebiete der jetzigen Stadtgemcinde Berlin

in den Jahren 1919 bis 1921 über 35 000 Wohnungen mit
einem Aufwand von etwa 362 Millionen Mark gewonnen
wurden .

Das Berliner Wohnungsamt , im Jahre 1913 geschaffen ,
mir der Aufgabe , liebcrsicht über die bestehenden Woh -
nungsverhältnissc zu bringen , hatte nach vorübergehender
Schliessung infolge des Krieges für seine Tätigkeit das
Preußische Wohnungsgesetz vom 28. März 1918 zur Grund -
läge . Dieses Arbeitsgebiet trat aber vollständig in den
Hintergrund infolge der Durchführung der Bestimmungen
der Wohnungsmangclverordnnng vom 23 . September 1918 .

Die Tätigkeit der Berliner Wohnungsämter erstreckte
sich daher im wesentlichen auf die Bewirtschaftung vor -
handeueu Mietsränme und nicht auf die Schassung neuer
Wohnungen . Tie Mittel hierfür wurden durch die Woh -
nungsämter in Form von Zuschüssen gegeben oder unmittel -
bar zur Herrichtung von Räumen verwandt .

Die Bezirke des engeren Berlin ( 1 —6 ) haben mit etwa
16 Millionen Mark Zuschüssen insgesamt an 10 000 Woh -
nungen gewonnen . Tie Aussenbezirke ( 7 —20 ) mit 12 Mil -
lionen MarkJKOO Wohnungen .

Demnach sind für die Summe von 22 Millionen Mark
Zuschüssen 15 000 Wohnungen gewonnen .

Vom Wvhnungsverband Groß - Bcrlin wurden im Jahre
1919 bis 1920 rund 17 000 Wohnungen beznschnht , vom Sied -
lnngsamt 3000 Wohnungen . Es wurden hier mit einem
Kostenaufwand von rund 341 Millionen Mark 20 000 Woh -
nungen bezuschnsst . Auf die einzelne ncuerstellte Wohnung
kommt also ein Zuschuß von 17 000 Mark ans öffentlichen
Mitteln .

Die Tätigkeit der Berliner Wohnungsämter kommt
heute für eine Beschaffung neuen Wohnraumes so gut
wie gar nicht mehr in Frage und ihre ' Massnahmen nehmen
immer mehr polizeilichen bczw . verwaltungsiechnischen Eha -
rakter an , man möchte beinahe sagen , datz diese Einrichtung
heute zu einem Institut zur Verhütung der Obdachlosigkeit
geworden ist . Diese Betrachtung ist ans der Erkenntnis gc -
macht , datz der vorhandene Wohnraum bis auf einen ge -
ringen Prozentsatz crfatzt ist .

Tie anerkennenswerte ? lrbeit der eingesetzten Wohnungs -
kounnission mutz zwecklos werden , da so gut wie keine Slus -
ficht besteht , selbst die anerkannt dringlich eingetragenen
Wohnungssuchenden unterzubringen .

Tic Wohnungsämter , ursprünglich geschaffen , den Mitz -
ständen im Wohnungswesen zu steuern , müssen unter allen
Umständen wieder ihren ursprünglichen Zwecken zugeführt
werden . Wer in verantwortlicher Tätigkeit täglich die
Wohnungsverhältnisse in den Ilrbeitervicrieln beobachten
muß und sieht , wie 9 Personen und mehr in einem Zimmer
zusammengedrängt leben müssen und dabei feststellt , daß sich
unter den Bewohnern Tuberkulöse befinden , dem drängt sich
der Gedanke nf , datz alle die Mittel , die von feiten der
Kommune für die Beseitigung sozialer und hygienischer
Schäden angewandt werden , » ntzlos sind , wenn nicht auf
dem Gebiete des Wohnungswesens grundsätzlich etwas ge -
schiebt , und datz , wenn irichts geschieht , ein Teil der Be -

völkerung einfach dahinsiechen mutz .

Was die Teilung übergroßer Wohnungen anbeirisst , so
kommen hauptsächlich die westlichen Vororte in Frage . Hier

ließe noch mit . erheblichen Mitteln , die . aber aufzubringen
die Stadt Berlin nicht in der Lage ist . ein kleiner Prozent -
satz von Wohnungen schassen . Es sei hier darauf hingewie -
scn , datz den 20 Berliner Bezirken für die Herrichtung deso -
later Wohnungen und für Slbtrennung übergrotzer Woh -
nungen in diesem Jahre insgesamt nur ea . 13 Millionen
Mark zur Verfügung stehen . Hier mutz der Grundsatz zur
Geltung kommen mit dem geringsten Slnfwand den höchsten
Effekt zu erzielen , d. h. Wohnungen zu schaffen , ganz gleich ,
welcher Bezirk die Mittel erhält .

Ein Kapitel für sich ist die Beznschnssung von Wohn - �
lauben .

Durch die Entwicklung zur Großstadt machte sich bei der

erwerbstätigen Bevölkerung der Drang zur Erholung be -

merkbar , und man ging dazu über , auf den nicht allzu cnt -

ferut gelegenen Geländen Lauben zu errichten , um nach des
Tages Lasten sich jn frischer Luft auszuruhen . Aus gesund -
heitlichen , erzieherischen und ethischen Gesichtspunkten sind
Kleingärten vom Wohlfahrtsministerinm gefördert worden .
Durch die Nachkriegsverhältnisse ist dieser Gedanke der ge -
legenilichen Erholung in den Hintergrund gedrängt worden ,
und man ist dazu übergegangen , in den Lauben seßhaft zu
werden . Es wurde zwar hierdurch Wohnraum geschaffen .
der aber vor allein in hygienischer und märmctechnischcr Be -

ziehung manches , wenn man ' nicht behaupten will , vieles ,
zu wünschen übrig läßt . Ausserdem kommt hinzu , daß der
Kommune grosse Lasten entstehen , da kein Bebauungsplan
( man komme hier nicht mit dem Vorwurf des Viirokratis -

mns ) der den Förderungen der Hygiene und öffentlichen
Sicherheit Rechnung trägt , vorhanden ist .

Durch die Nezuschussun « von Wohnlauben « sind wilde

Siedlungen entstanden , durch welche wir wieder in weit

zurückliegende Zeiten zurückkommen müssen . Es fei narr

j daran erinnert , daß aus verhältnismätzia kleinem Flächen -
i ramn die Fäkalien versickern , wodurch die Gefahr der Seuchen

riesengroß wird . Dann ist es doch schon vorgekommen , datz
in einer derartigen Laubenkolonie 2 Kinder verbrannt sind ,
weil Hydranten in nächster Nähe nicht vorhanden waren .
Der Kommune werden hier zugunsten einiger weniger in

schlechten Verhältnissen Lebenden ungeheure Lasten aufge -
bürdet, , die durch die erforderlichen Gns - , Wasser - , Kanal -
und Gtratzenanlage in die Millionen gehen .

Der ? liisban von Dachgeschossen ist wohl in den Vororten

zum Teil möglich , kann aber im alten Berlin trotz vor -
handener Ausbaumöglichkeiten — selbst unter baupolizeilicher
Dispenserteilung — aus den bereits vorher erwähnten
Gründen bezüglich desolater Wohnungen und Ausbau von

- Läden usw . nicht befürwortet werden . ( Schlutz folgt . )

Die Mieissteigerung
zum 1. Oktober 1922

Die „ Rote Fahne " bringt in ihrem bekannten rein
demagogischen Ton Notizen über die Verhandlungen des

! städtischen Wohnungsansschusses . Wir fühlen kein Bedürs -
nis , uns mit den Kommunisten in eine Diskussion ein - zu -
lassen . Die Leute wollen Hetzen und nur Hetzen . Ihnen ist
an einer sachlichen Erörterung nie etwas gelegen . Sie sind
zufrieden , wenn sie „ entlarven " können . Wir halten es

für richtiger , die Tinge sachlich zu behandeln . Eine Er -

höhung der Mieten ist ja biS zu einem gewissen Grade un -
ausbleiblich . Die Gefahr besteht auch weniger in der Er -
höhung der Mieten , als darin , datz auch diese Matznahmen
noch nicht die geringste Lösung der immer mehr sich steigern -
den Wohnungsnot bedeutet . Der Sachverhalt ist zunächst
der folgende :

? lnf Grund der Preutzischeu Ausführungsverordnung
vom 12. Juni 1922 zum Reichsmiciengesetz mutz die Stadt
Berlin eine Bekanntmachung erlassen , welche die Hun -
dertsätze zur Grundmiete festsetzt und die Durch -
sührungsbcstimmungen enthält . Der Ausschutz für das
Wohnungswesen hat sich in mehreren Sitzungen nach An -
hörung der Mieter - und Bermietcrvertrcter mit dieser
Materie besaßt und sind dem Magistrat Vorschläge unter -
breitet worden . Ob der Magistrat und Obcrpräsibeut sich
diesen Vorschlägen anschließen werden , mutz abgewartet
werde » .

Das Gesetz sieht als gesetzliche Miete die FriedenSWiete
(1. Juli 1914 ) vor . Nach der ? fusstthriivgöverordnung des

Preuhischen Ministers für Volkswohlfahrt sind von der

Friedensmiete abzusetzen : 20 Prozent für Betriebskosten ,
in Hänsern mit Sammelheizung weitere 9 Prozent , für
Warmwasserversorgung weitere 3 Prozent und je 2 Prozent
für Wasserkraft usw . und Spiegelglasversicherung .

Die sich nach Abzug vorstehender Prozentsätze ergebende

Summe bildet die G r u n d m i e t c. auf die Hnndertiätze zugc -
schlagen werden . Ilm die Hundertstttze zur Grundmicte zu er -

Mitteln , sind in Grotz - Berlin 63 Typenhäuser ( unter Hinzu »

ziehung von Mieter - und Vermietervcrtretern ) herausgesucht

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

, ( 20. Fortsetzung . )

Ter alte K rafft sah es mit Behagen . Er erbot

sich, den Philipp anch ein wenig im Klavier zu unter -

richten . ( $ anz umsonst . Und er riet der Klar , ihm
auch Violinstunden geben zu lassen . Jn Mainz bei

einem Militärninsiker . Die Klar befolgte seinen Rat .

Am folgenden Sonntag ging sie mit dem Philipp nach
Mainz , kaufte ihm eine Geige und suchte den empföhle -
neu Militärmusiker auf , der für fünfzig Pfennig die

Stunde den Violinuntericht übernahm .
Nun ging der Philipp zweimal in der Woche nach

Mainz , zu Fuh , die lange Strasze hin , seine Geige in

einem grünen Sack auf dem Rücken . Manchmal war

das Feld so weit und leer , und er fürchtete sich am hel¬
len Mittag . Dann kam er in die belebte Stadt und

fühlte sich wohl . Oester aber tat es ihm wohl , durch
die Ruhe zu schreiten und seinen Gedanken nachzn -
hängen . Er beobachtete das Feld , die Wiesen , die

Bäume . Die Wolken und den Flug der Vögel — die

Raben , die im Winter nach dem Dorfe zu sich zogen ,
die Stave , die im Herbste in die Weinberge einfielen ,
die Spatzen , die in den Kirschbäumen zankten . Und
das ganz Seltene : die Schnccgänse , die vorbeizogen .
Kein Mensch im Dorfe , der sie gesehen . Aber der

Philipp hatte ihnen nachgeguckt und hatte sie an dein

Dreieck erkannt , das sie im Fluge bildeten . Einmal

hatte er sogar Kraniche gesehen , die daS Sclztal entlang
flogen .

Er kannte bald jeden Baum , jeden Acker , und be -

merkte die geringsten Veränderungen in der « rarbe ,
in der Form , in den kleinsten Einzelheiten . Und manch -

mal kam er in Mainz an , ohne recht zu wipen , wie er

hingekommen war . Er hatte die zwei Stunden richtig

verträumt . Und wenn er sich recht erinnerte , so wußte

cr trotzdem alles , was er gesehen hatte , wer ihm be -

gegiiet war , und es siel ihm sogar ein , was er bei

diesem niid jenem Anblick , bei dieser und jener Ge -

legenhcit gedacht und vor sich hingesagt hatte . Denn

das hatte er von seiner Mutter geerbt , er neigte zu

Selbstgesprächen .

Jn der Musik war er nicht berühmt . Es ging ihm
schwer . Und seine Geige wollte den Kratzton absolut
nicht verlieren . Es lag wohl auch an der Geige ein

bißchen . Die Mutter hatte sich eine böse Schachtel ans -
hängen lassen . Nun , ev tat sein Bestes , was er konnte ,

und was er nicht fertig brachte , das ließ er sich nicht
allzusehr bedrücken . Er neigte ein bißchen zum Leicht -

sinn . Er konnte es nicht lassen , seine Sputzen und

Narrenstreiche zu machen . Es war im Grunde wieder

etwas von seiner Mutter . Die ließ anch leicht Gott

einen guten Mann sein , und ließ liegen , was sie nicht

aufheben konnte .

So kam wieder Fastnacht . Dem Philipp juckte es .

Und er hatte in Mainz alle Fastnachtsvorbeveitungen
verfolgt . Manches davon trug er heim ins Dorf , und

es wurde angenommen , ohne daß man gefragt hätte ,
wer ' s gebracht habe .

Aber an Fastnacht wollte der Philipp was ganz Be -

souderes machen . Und nicht umsonst hatte er ja auch

seine Geige . Sie schimpften ihn den „ Studenten " und

den „ Danzdoch " . Nun , er wollte ihnen mal zeigen , daß
er beides war .

Er > machte sich von Papier eine grüne Studenten -

mühe , strich sich mit roter Farbe ein paar Schmisse ins

Gesicht , wie er sie in Mainz wiederholt gesehen hatte ,

zog seinen Ucberzicher links an und klebte sich einen

Schnurrbart unter die Nase . Tann nahm er seine

Geige und ging auf die Straße . Er fiedelkc und tanAte .

Die Mutter stand am Hose und sah ihm nach und

schlug sich die Arme zwischen die Vcinc von Lachen .
Im Nu hatte der Philipp ein Nadel Kinder hinter sich.
Sie johlten und schrien . Und er fiedelte nnd machte
seine Bocksprünge . Es war ja Fastnacht .

Der Philipp hatte sich ein Liebchen gemacht . Wußte
es der Teufel , wie es ihm eingefallen mar . Er sang :

„ Hack der Katz den Schwanz ab ,
hack ihn nor uct ganz ab ,
lotz cn noch e Stickchc stch ( n) ,
daß sc kann spaziere gch ( n) . "

Das gröhlte er und kratzte es auf seinen Geige .
Und die Kinder sangen es mit , bald laut und leise , wie
er es angab .

Es dauerte nicht lange , so war daS Lied im ganzen

Dorf . Und der Philipp war nun anch ins Dorf hin¬

eingedrängt . Wie dem Rattenfänger folgten ihm die

Kinder .
Ein paar Leute sagten , er sei verrückt geworden .

Andere freuten sich und lachten .
Als die Klar am Thomas seinem Haus an dem

Wegweiser stand , wo auch einige Männer beisannnen

standen , trompetete der Schnellbachs Michel ganz laut

durch seine stockverschnupfte Nase :
„ In Lebtag wird ans dem nix . Maurer , Ziegler ,

das vielleicht , aber sonst nix . Der reinste Narr . "

Die Klar drehte sich um .

„ Nun , wann er sonst nix werden kann , Schnell -

bachs Michel kann er noch immer studieren . Dazu ist

er nit Esel genug . Oder meinst du , dazu nvüßt man

so ein großer Esel sein , daß er anch das nit studieren
könnt ? Freßbauer , dummer ! "

Sie ging und hatte die Lacher auf der Seite .

Aber obgleich es Fastnacht gewesen war , wo jeder

Spaß erlaubt nnd geduldet , ja belobt wurde , dem

Philipp wurde er doch nicht verziehen . Die Leute

hatten nur eine Gewißheit mehr , daß er kein Lehrer
werden konnte . Er war verrückt . Er hatte einen

Sparren für sie .
Und wohin der Philipp kam , der Spott wurde hinter

ihm hergehetzt . Sein Katzenlied wurde benützt , ihm

Katzenmusiken zu bringen .

Den Eulenuuillerbnben ging es im Dorfe ähnlich
wie dem Philipp . Sie wurden als nicht zugehörig an *

gesehen und deshalb abgestoßen . Sie fuhren aua ,

beide nach Mainz in die Schule , waren anders ge¬

kleidet , sprachen nicht den Dialekt des Dorfes , Grund

genilg , sie zn verachten unS zu verfolgen . Zusetten

ging der Haß gegen , . e 10 weit , daß sie sich kaum mehr

ifiter Anareiser erwehren konnten und stw auss

Schlimmste gesaßt machen mußten . Steine reichten

nicht mehr ans . Da waren die Katapulte , in Leder

eingenähte eiserne Kugeln , die an einer starke " � ordcl

befestigt waren und geworfen werden konnten , oyne

daß sie verloren gingen , denn die Kordel mar am

Handgclenkt festgeblmdcii . Es waren die Waffen , die

im Kriege gegen die Sörgenlochcr nnd Zornheimer

Buben erfunden worden waren nnd angewandt

wurden . «Fortsetzung folgt . ).



« orüen , Seren Bilanzen im Durchschnitt als Grunölage für
Sie Festsetzuna der Hundcrtsätze dienen sollten .

Bei den Zuschlägen wird unterschieden in solche , die fest -
stehen , bewegliche i umzulegende ) und solche , welche eine
Höchstgrenze darstellen . Zu den letzteren gehören die möb -
lierten Zimmer , für deren Berechnung Sie Miete festzu -
stellen ist , die der Untervermieter selbst für den leeren
Raum zu zahlen hat . Hierzu kommen im Höchstfalle für
einfache Zimmer löo Prozent , für bürgerliche Zimmer
250 Prozent und für elegante Zimmer 500 Prozent .
Morgenkaffee , Heizung usw . unterliegen besonderer Be -
zahlung zu angemessenen Preisen . Als feste Zuschläge zur
Grundmtete werden voraussichtlich erhoben :

5 % für Steigerung der Zinsen .
B » —115 / » snach Art der Häuser ) für Verwaltungskosten ,

einschließlich Kosten für Hausreinigung ,
50 % für laufende Jnstandsetzungsarbeiten .
35 % für Treppen - und Flurbelcuchtung ,
60 /-> für Feuer - , Glas - , Haftpflichtversicherung und

Wasserleitungsschäden .

Dazu kommen die beweglichen Zuschläge , welche monat -
lich nach Eingang der Rechnungen auf den Mieter umzu -
legen sind , insgesamt ca . 250 % für Grund - und Gebäude -
steuer , Entwässernngsgebühren , Wassergeld , Schornstein -
fegergcld , Kosten für Müllabfuhr : ferner für große In -
stawdsetznngSarbeiten bis zu 50 % im Einzelfalle . Dieser
Prozentsatz ist nur für Verzinsung und Amortisationen der
aufzuwendenden Mittel vorgesehen . Einen Ausglcichsfonös
für die großen Jnstandsetzungsarbeiten zu schaffen , scheitert
an der Kostspieligkeit des aufzuwendenden Apparates und
ist es bei den Verhandlungen erreicht worden , daß der zah -
lungSschwache Mieter durch diesen Prozentsatz geschützt wird .

Der Porticrverband und die Gewerkschaften werden ihr
Hauptaugenmerk auf Sie Erfüllung der Pflichten der Haus -
wirte gegenüber den Angestellten und Reinigungsfrauen
lenken müssen und sollen für hauptamtlich beschäftigte Por -
tierS in Geschäftshäusern besonders 173 % der Grundmiete
erhoben werden . In den Durchführungsbestimmungen sind
Schlichtungskammern vorgesehen mit einem Vorsitzenden
und je einem Mieter - und Vermicter - Vertreter und einem
Sachverständigen des Wohnungsamtes als Berater .

Die festgestellten Hundertsätze ergeben mehr als das
Doppelte der jetzt gezahlten Miete lGrundmiete + 500 %
- - - Friedensmiete + 120 % X 2,2 ) . Hinzu kommt noch , daß
der Mieter die Kosten für Tapezieren , Anstreichen der
Wände und Decken ) , Fußböden , Türen , Fenster selbst tragen
muß .

Die Leistungen aus dem Reichsmietengesetz ergeben eine
enorme Belastung der erwerbstätigen Bevölkerung und
werden Lohnkämvse zur unvermeidlichen Folge haben . Hier -
zu kommt noch das wie bisher die Wohnnngsbauabgabe von
30 Prozent auf die Friedensmiete erhoben wird . Sobald
die Bekanntmachuna in Kraft tritt , wird eS an den Mieter -
Vertretern liegen , genaue Kontrolle darüber zu führen , daß
die aufgebrachten Mittel richtige Verwendung finden .

Es wird sich in der Praxis bei der Anwendung des Reichs -
mietenqesctzes sehr bald herausstellen , daß das ganze Risiko
des Hausbesitzes auf die Mieter abgewälzt wird . Dem HauS -
besitz werden zwar , wenn die Mieterräte ante Arbeit leisten ,
keine übermäßigen neuen Einnahmen zufließen . Aber sein
Besitz bleibt ihm erhalten und wird laufend im Wert ge -
steigert . So wird die Entwicklung dazu führen müssen , daß
der Hausbesitz wieder zum Spekulationsobjekt wird . Unter
dem Druck dieser Entwicklung mnß die Bewegung aus Ent -
eignuna des Hausbesitzes und Ucbcrsübrunq in gemeinschaft -
liche Verwaltung zunehmen . Darauf muß sich die ganze plan -
mäßige Arbeit der Sozialisten richten . Den kommunistischen
Demagogen wird man freilich deutlich entgegenhalten müssen ,
daß auch dann , wenn diese Enteignung unter den günstigsten
Bedingungen var sich gebt , für ihre alberne Hetze immer

noch Paum bleibt . Denn umsonst wird man auch dann nicht

wohnen . �

Die Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine
in Hamburg war im ersten Halbjahr 1922 sehr stark beschäf -
tigt , was in der gewaltigen Steigerung der Umsätze zum
Ausdruck kommt , obwohl diese natürlich auch durch , die ra -
Visen Pavierpreiserhöhungen beeinflußt wurden . Letztere
machten sich namentlich im zuzeiten Bierteliahr geltenb , das
eine Vermehrung des Umsatzes gegenüber dem zweiten
Quartal 1921 von 12 083 587 Mark ans 50 403 810 Mark ergab .
Der Umsatz des ersten Halbjahrs betrug insgesamt
80 047 043 Mark gegen 25 571045 Mark , also 00 475 998 Mark

mehr : davon entfielen aus die Druckerei und Papierwaren -
fabvik 07 073 819 Mark sl ? 320 398 Mark ) , das Versicherungs¬
wesen 17 907 392 Mark l8 105 157 Mark ) . daS Elektrizitätswerk
1 004 432 Mark s140 090 Mark ) . Auch weiterhin ist der Betrieb
noch reichlich mit Aufträgen versehen .

Der Tod des Straßenbahuschafsners Cöperuick . über

dessen sonderbare Begleitumstände wir berichteten , ist von
der Kriminalpolizei jetzt vollständig ausgeklärt worden . Der

Kugelschuß in den Rücken , der erst auf der Leichenwäsche
entdeckt wurde , deutete zunächst auf einen Mord bin . Jetzt
steht aber außer Zweifel , daß Cöpernick das Opfer eines
Schreckschusses geworden ist . Der Mann , der ihn abgegeben
hat . ein Bankbeamter , ist von der Kriminalpolizei ermittelt
und gestern eingehend verhört worden . Er gibt zu . geschossen
zu haben , behauptet aber ebenso wie seine Begleiterin , nichts
davon gehört zu haben , daß jemand aefallen sei . Der Bank -
veamte saß an dem verhängnisvollen Abend mit einer
Dame auf einer Bank im Viktoriapark . Als er hinter sich
Zweige knacken hörte , während seine Begleiterin zu gleicher
Zeit einen groben Mann sah , fürchtete er , überfallen zu
werden und gab nach obenhin einen Schuß ab . der den ver -
metntlichen Angreiser verscheuchen sollte . Zur Borsicht rief
er zunächst noch in das Gebüsch hinein , um den Mann zu
vertreiben . Der Schütze dachte nicht daran , daß das Gelände
steigt . Wäre es eben gewesen , so hätte seine Kugel kein Un -
heil anrichten können . So aber traf sie Cöpernick , der ohne
Zweifel „ gespannt " , d. h. das Pärchen beobachtet hatte um
heimlich , wie er gekommen war . wieder davonzuschleichen
Wie feststeht , hat außer dem Bankbeamten und seiner He -
gleiteria in der kritischen Zeit noch ein junges Pärchen auf
einer Nebenbank gesessen . Weil nun der Bankbeamte und
seine Begleiterin von dem Fallen eines Mannes nach dem
Schub nichts gehört und gesehen haben wollen , so wäre es
dringend erwünscht , auch dieses zweite Pärchen noch hören
zu können . Es wird ersucht , sich umgebend bei Kriminal -
kommissar Engelbrecht im Zimmer 34 des Berliner Polizei -
Präsidiums zu melden .

Selbstmord eines Ehepaares . Gestern nachmittag wurden
der 32 Jahre alte Zigarrenhändler Ernst Heider und seine
II Jahre alte Ehefrau Margarete in ihrer Wohnung im
Hause Kanalitraße 7 in Wilmersdorf tot aufgefunden . Die
Eheleute hatten nch aus wirtschaftlicher Not mit Gas ver -
giftet .

Zopsabschneider an der Arbeit . Gestern vormittag wurde
»er 10 jährigen Schülerin Gertrud Krüger , als sie sich aus
» em Wege nach der elterlichen Wohnung in der Wilhelm -
traße in KaulSdorf befand , von drei Männern , die ihr un- -
lufsällig gefolgt waren , der Zcpf abgeschnitten . Als das
lind laut weinend um Hilfe rief , machten sich die Täter
» avon .

Bei einer Schlägerei schwer verletzt . Gestern abend kam
es Ecke der Schul - und Marxstraße zu einer Schlägerei
zwischen fünf Männern und einer Frau , wobei sich etwa 130
Neugierige ansammelten . Als die Polizei einschritt , hatten
bereits mehrere Personen Verletzungen erlitten . Ganz be -
sonders schlecht war der 34 Jahre alte Arbeiter Friedrich
Pactke davongekommen : er mußte mit erheblichen Kspi -
wunden nach dem Krankenhause Am Friedrichshain geschafft
werden .

Unter Steine » begraben . Gestern nachmittag wollte der
53 Jahre alte Kutscher Franz Tauch auf dem Steinplatz
der Firma Scheidt in der Helmholtzstraße Steine verladen .
Dabei stürzte ein Steinhaufen zusammen und begrub Tauch
unter sich . Man schasfte ihn mit mehreren Mppenbrüchen
nach dem Virchow - Krankenhausc .

Schwerer Kraftwagenunsall . Freitag vormittag stieb
an der Sieges - Allcc ein Personenkraftwagen mit einer
„ Elektrischen " der Linie 75 heftig zusammen . Dabei wurde
das Auto stark beschädigt und beide Insassen , der 43 Jahre
alte Ingenieur Karl Diepenbruck aus Scrmsdorf und der
47 Jahre alte Obermeister Franz Pohl aus Oberschönc -
weide , stürzten auf das Plaster und trugen schwere Ver -

letzungen davon . Beide mußten nach der Charit « geschafft
werden .

Gewerkschaftliches
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Streik in der Rheinschiffahrt

Zur Beilegung der Differenzen wurde durch ein Schieds -
gericht unter dem Vorsitz eines Vertreters des Reicksarbeits -
unnisteriums ein Schiedsspruch für die deutschen
Schifssmannschastcn in der Rbeinschisfahrt gefällt . Er sieht
eine durchschnittliche Erhöhung der Nebenvergütungen um
50 Prozent vor . An WoÄcnlöhncn wurden festgelegt :
Kapitäne und 1. Maschinisten 2030 M. . Schinsführcr . Steuer¬
leute . 2. Maschinisten 2525 M. . Heizer 2450 M. . Matrosen
2415 M. . Schiffsjungen 940 M. . 1140 M. , 1340 M. . sl . . 2. und
3. Dicnstjahr ) . Dieser Schiedsspruch wurde abgelehnt ,
weil er weiter festlegte , daß der Umrechnungskurs für die
Balutavergütuna ld . i. Aufwandsentschädiguna bei Reisen
ins Auslandj 40 Proz . des Tagelohnes betragen soll . Die
Löhne verstehen stÄ für eine Arbeitswoche von 55 Stunden .
Für die Schiffsmannschaften ist diese Bestimmung unannehm -
bar . sie fordern Beibehaltuna der alten Balntavcrgütungs -
bestimmungen .

Bei der allgemeinen Abstimmung der deutschen Rhein -
schiffer über den Schiedsspruch wurden die Lohntarise selbst
als annehmbar bezeichnet . Die Negierung und der allgemeine
Arbeitgeberverband für die Nhcinschiffahrt wurden ultimativ
bis morgen au ' qefordert , eine für das Schiffahrtspersonal an¬
nehmbare Cntscheiduna zu treffen , andernfalls die gesamte
deutsche Rbeinschisfahrt unverzüglich stillgelegt wird . Der
bereits am Samstaa vormittaa in Mannheim begonnene
Rheinschifferstreik wird beute auf die Strecke Mannheim -
Basel ausq . edehnt . Eventuell wird morgen die Stillegung
der Rhcinschitkahrt etappenweise , zunächst von Tuisbu,rg
nach den Niederlanden erfolgen . Die Folgen einer Gesamt -
stilleguna der Rhcinschiffahrt sind katastrophal . Abgesehen
davon , daß die westdeutsche Industrie infolge mangelnder
Rohstoffzusuhren erlahmt , wird die Bcsörderuna der
Reparationskohle nach Straßburg . Antwerpen und
Rotterdam unterbunden . Falls die Stillcanna der deutschen
Zlbetnschissahrt notwendig wird , soll mit den streikenden
niederländischen Rhcinschisfern eine einheitliche Kampslinie
gebildet werden .

Die Schuhbesiimmunqen im Däckergewerbe
Die Volksbeauftragten hatten am 23. November 1918 zum

Schutze der Bäckcrciarbeiter eine Verordnung erlassen , die
allen Beschäftigten des Gewerbes die achtstündige 21 r -
b e i t s z e i t brachte . Gleichzeitig wurde die gesundheits -
schädigende Nachtarbeit untersagt . Jede Zlrbeit in der
Zeit von abends 10 Uhr bis morgens 0 Uhr wurde für das
Bäckergewerbe verboten . Gegen diese Verordnung wird
von den Unternehmern fortgesetzt ver stoßen , da

die bestehenden Strafbestimmungen sie von dem gesetzwid -
rigen Verhalten nicht abschrecken . Sie werden durch die
Gleichgültigkeit einzelner Teile der Bcrussangehörigen da -
zu leider ermutigt .

Der Verband der Bäcker und Konditoren erwartet nun
von der organisierten Arbeiterschaft , daß ihnen alle Fälle
mitgeteilt werden , wo die Verordnung nicht beachtet wird .
Besonders muß auf die kleinen Betriebe , die Lehrlinge und
jugendliche Personen beschäftigen , geachtet werden . In letzter
Zeit mehren sich die Fälle , daß die Meister erklären , ihnen
ginge die Verordnung nichts an . Gesellen , die sich weigern ,
gegen die Gesetze zu verstoßen , werden auf die Straße gesetzt .
In diesen Betrieben werden dann gewöhnlich nur Lehrlinge
und sogenannte Volontäre beschäftigt .

Mit diesem Zustand muß aufgeräumt werden !
Die arbeitende Bevölkerung kann die Berufsorganisation
der Bäcker in ihrem Bestreben wirksam unterstützen . Es
wird gebeten . Mitteilungen an den Verband der Bäcker und
Konditoren . Verlin SO . 10 . Engel - Ufer 24 —25 jTelephon :
Moritzplatz 2390 ) , zu richten .

Textilarbeiterstreik in Brandenburg
Am Sonabend vormittag verließen 1400 Textilarbeiter

die Betriebe , da auf den Wunsch nach baldiger Verhandlung
über eine allgemeine Lohnerhöhung eine Antwort gekom¬
men war . die nicht befriedigen konnte . Die gesamte Ar -
beiterschaft zog in geschlossenem Zuge nach dem Gebäude des
Schlichtungsausschusses , wo eine Verhandlung mit dem
Tuchfabrikanten H. Genrich und der Vertretung dessen der
seit sechs Tagen im Streik stehenden Arbeiterschaft stattfand .
Herr Genrich zeigte kein Entgegenkommen , da er glaubt ,
mit dem „ wilden " streik leicht fertig zu werden . Tatsache
ist , daß die Strcikgenehmigung vorliegt . Den Anlaß zu
diesem Kampf hat H. Genrich gegeben , indem er eine an -
dere Lohnverrechnung zum Schaden der Weberinnen ein -
führen wollte .

Da Genrich Aufträge für Behörden und Private auf
Tuche ausführt�seien hier , die von ihm gezahlten Löhne an -
geführt . Der Stundenlohn beträgt für Männer 20 . 90 Mk. ,
für Frauen 14,70 Mk . Leider kann sich Genrich als Tuch -
fabrikant auf die überaus niedrigen Löhne der Jutespinnerei
usw . berufen . Die Brandenburger Textilarbeiterschaft steht
in Vcrdienstmöglichkeiten hier am Orte selbst wie in der
Textilindustrie im allgemeinen an schlechtester Stelle .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -
beten .

Lohnabschlutz in der Lederwarcnindustrie
In der am Freitag , den Ii . August in Bökers Festsälc

stattgeflindencn Versammlung aller in der Leberwaren -
iudustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen erstattete
Blume Bericht über die ssZctchstarifvcrhandlungcn in
Frankfurt a. M. Danach haben die Unternehmer die ge -
forderten einheitlichen Stundcnzuschläge abge -

lehnt und dafür auf alle Akkord - und Zeitlöhne einen Zn�

schlag von 20 Prozent geboten . Ties wurde von den Ar -

bcitnehmcrn abgelehnt . Nach den verschiedensten Bor -

schlügen kam ein Vergleich zustande , der auf alle b e -

stehenden Löhne einen Zuschlag von 33 ' / ? % vorsieht .

Ungelernte Arbeirerinnen erhalten einen Zuschlag von
o7 ' i %. Die Mindest lohne betragen in den obersten

Klassen für gelernte Facharbeiter 41,03 Mark , für Hilfs -
arbeiter 38,15 Mark , für Arbeiterinnen 21,80 Mark und

Stepperinnen 27,43 Mark . Lehrlinge erhalten ebenfalls
33 ' / ? %. Der Lohn beträgt im ersten Jahr 180 Mark , im

zweiten Jähr 240 Mark , im fünften Halbjahr 270 Mark

und im sechsten Halbjahr 300 Mark pro Woche . Der Ab -

schluß läuft bis 1. September . G o t t s ch a l k behandelte

noch kurz den neu abzuschließenden Rcichstarif , über

den Anfang September die Verhandlungen stattfinden .
Eine in Kürze stattfindende Versammlung wird hierzu

Stellung nehmen .

Neue Löhne in Geschäfts - nud Industriehänsern .
Die Lohnbewegung der Portiers , Heizer . Fahr »

ftuhlführer . Reinemachefrauen usw . endete vor -

läufig mit einem Schiedsspruch , den der Schlichtungs -

aussckuß Groß - Berlin in seiner Sitzung am 9. d. Mts . gc -
fällt hat . Ter Schiedsspruch setzt folgende Lohnerhöhungen

fest : Für die Zeit vom 10. bis 31 . Juli sollen aus die be -

stehenden Löbne Zulagen von 175 M- : für den Monat Auguu

weitere 325 M. pro Woche gezahlt werden , und zwar für alle

männlichen ? lrbeitnehmer die aleichen Betrage . Rememachc -

frauen in Geschäfts - und Jndustriehäuseru erhalten für die

Zeit vom 10. bis 31. Juli eine Stundcnzulagc von

2. 23 M. und für den Monat August eine weitere Zulage von

4. 50 M. pro Stunde .
Ter Schiedsspruch ist in Druck gegeben und kann Mitte

nächster Woche im Büro . Bayreuthcr Srtaße 31 . in Empfang

genommen werden .

Die Löhne für die Handclshilfsarbeiter
Der Schiedssvruch für die Handelshilfsarbeiter im Einzel -

Handel ist von beiden Parteien . Zlrbeitaeber sowohl wie Ar ,

beitnchmcr , abgelehnt worden . ? lm Montag fanden nun -

mehr erneute Verhandlungen zwischen der Einzelhandels -
gemeinschaft und dem Deutschen Trane . wrtarbeiter - Berband
statt . Nach stundenlairger Beratung wurde folgende Verein -

barung aetrosscn : ? lb 1. . 8. 1922 betragen die Löhne für die

ledigen Arbeiter 1 425 M. . für die verheirateten 1500 M. .

für die verheirateten mit Kindern 1 580 Äk. Die Erhöhung
der Löhne für die Juaendlichen beträat 43� . desgleichen die

für die Weiblichen . Ter Vertrag hat Geltung bis zum
31 . August 1922 .

Tie am Montag abend siattgesundcne Mitgliederyer -
sammlung im Gcwerkschastshaus , in welcher Pollmeier über

das Verhandlunaseraebnis berichtete , st i m m t e der Ver -

einbaruna zu . Gleichzeitig wurde beschlossen , daß die

Verdandsbeiträge für den Branchc - Einzelhandel ab 34. Woche

für erwachsene männliche Ilrbcitnehmer 21 M. und für er¬

wachsene weibliche Arbeitnehmer 15 M. betragen .
Die neuen Tarifverträge . sind im Büro des Deutschen

Transvortarbeiterverbanöes . Zimmer 81 . zum Preise von
1 M. gegen Vorzeiguna des Mitgliedsbuches zu haben .

Tic Lohnbewegung in der chemischen Industrie
Die Arbeiterschaft der chemischen Industrie hatte in der

Urabstimmung das Verhandlnngsergebnis von 7 M.

Stundcnlohnerhöhung mit großer Mehrheit abgelehnt .
Nochmalige Verhandlungen lehnten die Unternehmer als

voraussichtlich ergebnislos ab . Der von den Parteien an -

gerufene Bezirksschlichtungsausschuß der chemischen In -
dustrie erhöhte die Zulage für die erste Hälfte Zlugust auf
8 M. . für die zweite Hülste aus 10 M. , für den Bollarbeiter
und die Familienzulage auf 30 M. pro Kopf und Woche .
Die Abmachungen über Besserstellung der Jugendlichen usw .
wurden bestätigt . Die vom Verband der Fabrikarbeiter für
Sonnabend , den 12. Zlugust , einberufene Funktionärkon -
fcrenz nahm nach heftiger Debatte auf Anraten der Organi¬
sation gegen eine erhebliche Opposition den Spruch an .
— Auskunst über Löhne und Tarifangelcgcnheiten im Ver -

bandsbüro der Fabrikarbeiter , Engelufer 24 —25 , Ausg . C,
1 Treppe .

Neue Löhne im Malcrgcwerbc

Laut Entscheidung des Haupttarifamtes sür daS deutsch
Malergewerbe vom 10. August 1922 beträgt der Lohn in

Groß - Berlin : Ab 10 . August 1922 sür Maler über

20 Jahre Mk . 45, —, für Maler unter 20 Jahre Mk . 40,50 .

für Anstreicher über 20 Jahre 44,50 .
Ab 1. September 1922 für Maler über 20 Jahre

48,50 , für Maler unter 20 Jahre 43,03 , sür Anstreicher über

20 Jähre 48, —. Das Lohnabkommen läuft bis zum 15. Sep -
tember 1022 .

Verband der Maler , Filiale Berlin .

Gewerkschaftliche Jugendkonscrcnz . Das Protokoll über

diese am 17 . und 18 . Juni d. IS . in Leipzig stattge -
sunidene Tagung ist nun erschienen . Es erhält besonderes

Interesse dadurch , daß in ihm nähere zahlenmäßige An -

gaben über den Anteil der Jugendlichen an der Mitglied -
Ichaft der einzelnen Verbände gegeben werden . Die Ein »

richtungen der Verbände und die verschiedene ? lrt ihrer Be »

tütigung für die Jugend wird dargestellt . In ausführlicher

Wiedergabe ist dann das Referat von A. Meißner - Berlin
über „ Das neue Lehrlingsrecht und die notwendigen Ab -

änderungen der Gewerbeordnung " zu finden . DaS mit

großem Fleiß ausgearbeitete Referat bietet jedem , der sich

mit Lehrlingsfragen beschäftigen muß , eine Fülle von ? ln -

regungen und auch Hinweise auf geltende gesetzliche Be -

stimmungen . In Zusamenhang damit stehen die AuSfüh -

rungcn des Jng . A. Fröhlich über „ Lehrwerkstätten " , die

aufzeigen , was auf dem Gebiet der Berufsbildung noch zu

leisten ist . Das Protokoll kostet im Buchhandel Mk . 14, —:

durch die Gewerkschaftlichen Organisationen ist es für Mit -

glieder zu Borzugspreisen zu haben .

Die Gcwerkschastökommission Berlins und Umgegend und
der AsA - Bnnd . Ortskartcll Groß - Berlin . veranstalten am

31 . August 1922 , abends 8 Uhr . im großen Saal des Gewerk -

ichastshauses , Engeluser 24 —25 . einen Kunstabend , an dem

Blüten morgenländischer ' Dichtungen von Ca -

trinc Gwnnn . e - Griesbach vorgetragen und durch
Herrn Professor Forke vom orientalischen Seminar er -
läutert werden . Der Eintrittspreis beträgt 10 Mark . Der

Ueberschutz wird der Arbeitsgemeinschaft der Kindcrfreunde
zugeführt . Eintrittskarten sind ab Montag , den 21 . August ,
in allen Gewerkschaftsbüros erhältlich . �

Transportarbeiter und Kutscher ! Die Kollegen des Eisen «
Handels befinden sich seit Sonnabend in einem aufgezwun -

genen Streik . Es ist uns bekannt geworden , daß einzelne
Güterabfertigungen z - wangsweise Entladungen von Wag¬

gons vornehmen lassen wollen . Wenn die zwangsweise Ent «

ladun « dieser Waggons schon schwer zu verhindern ist , wird

andererseits erwartet , daß beim Abtransport kein Kollege
behilflich ist und diese Streikarbeit verweigert . Uebt beste
Solidarität !

Deutscher Transportarbeiter - Verbaitd .

Zur Lohnbewegung der Wach - Angestellten teilt der Deutsche
Portierverband mit . daß auch die Jndustrie - Bewachungs -
A. - G. . Jnnsbrucker Straße 28, die Forderungen bewilligt hat .
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